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| / Samstags - Beilage :

Das illustrierte achtseitige Unterhaltungsblatt

Anzeigen : Tie scchsspaltigePetit -
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Wiederholung entsprechenderRabatt.
Inserate nehme,: ausser der Expe¬
dition alle Annoncen - Bureau an.

Redaktion und Expedition :
Adlcrstraße Nr. 42 in Karlsruhe.

M 52. Donnerstag , den 5 . März 1903 .

im
noch

Papstfeicrn .
K1!1 Festesjubel , der am Sonntag rings i

c ^and seinen Ausdruck fand, gehen uns no
ivigende Berichte zu -

3- ä»Sra . Die Katholiken der « reis,
» fl “ ^ kad) haben das Papstjubiläum in würdiger
Keie , Langen . Die Katholiken des Hardhofes leiteten die
Fe tta^ 'A ^ abend durch ein Freudenfeuer ein . Am
dienb ^

ni
C ^ öogen die Vereine mit Musik zum Festgottes-

Vol-s, .
N achmittags fanden besondere Feiern der Real -,

de, / ^ indecschule statt . Sämtliche Kinder wur-
frtir „ri f Aldcrn des hohen Jubilars und Bretzeln be-
in’

i ^ " ds war eine glänzende Festversammlung
i VT“1 Sagten Saale der Stadt , die von zirka 400 Katho-
fäd > war . Auch die katholische Bcamtenwelt war
in ^ a ^ ahlig vertreten . Aus dem reichen Programm , das

^ . Nummern flott ausgeführt wurde, heben wir
]? ,e Zündende Begrüßungsansprache des hochw. Herrn

^ wdtpfarrers . die großartig angelegte und mit warmer
^ stcijterung vorgetragene Festrede des Herrn Reallehrers
d-/l Heidelberg, die ausgezeichnet gegebenen Gesänge
me " wchenchors unter der Leitung des Herrn Hauptlehrers" unzler. die trefflichen Weisen des Trompeterkorps, das
j,

'^ ungsvolle Festspiel „Heil Leo Dirl " Auch au Sc . Erz.
hochw . Herrn Erzbischof wurde ein Begrüßungstele -

r 111™ abgeschickt mit dem Gelöbnis der Treue zur Kirche.
Wldvolle und herzliche Anwort des Oberhirten wurde
wsendem Beifall begrüßt. Die Toaste auf den Jubel -

dapst, jkaiser , Großherzog, den Erzbischof wurden begeistert
Usgenoinme » . Herr Landgerichtsrat Müller sprach zum« ihlnsse allen Aiitwirkenden den herzlichsten Dank aus .

cs Laugenbrücken , 3. März . Die vielgebrauchte Re-
nilrt ‘ oon den ältesten Leuten, die dies oder jenes noch
„ ft . ftwbt , ist am Sonntag abend hier keine Redensart
stevlieben . Das Papstfest, das Langenbrücken gefeiert, warArt . wie cS hier stattgefunden, etwas noch nie ge-
1 yenes : Eine glänzende Illumination fast aller Häuser am

» or a®cm das Rathaus und die Pfarrkirche, benga-> Ichev Feuer , aufsteigendeRaketen und sonstiges Feuerwerk,r »n ^ estzug imt Musik , an Ivelchem außer dem Pfarrer und4>urgermetster, dem Gemeinde- und Stiftungsrat . sämt¬liche Vereine mit den Bereinsfahnen . Fackel- und Lam-terlgenommcn h -wen. legten ein glänzendesZeugnis dafür ab. daß die Katholiken von LMigenbrückencS verstehen , eme Papstfest mit allem Glanz zu feiern. —Bei der darauf folgenden Versammlung im reizend ge¬
schmückten Saale des Gasthauses zum „Engel" hielt Herr'Dr . Ziegclmeyer in klassisch vollendeter Form mit zu Her¬
ze » dringenden und Begeisterung erweckenden Worten die
Festrede. Dem verehrten Herrn sei anmit Dank gesagt.Der vor einiger Zeit so heruntergeriffene Herr Bürger -

Ziegelmeyer zeigte sich in seiner Rede auf Kaiser
Großherzog als ivarnier und treuer Anhänger der

staatlichen Autorität . Endlich hatte, , wir die Freude, inocm Herrn Pfarrverwalter Pfister aus Kronen einen
„ zu finden , der es verstand, in seinem Toast auf den

Erzbischof die Zuhörer förmlich zu elektrisieren.
( 0 Kirrlach , 2 . März . Die hiesige Gemeinde begingam ^>oin,tag, den 1 . März , in schönster Weise die Feier des

^ lahrigen Papstjubiläums . Am Morgen des Festtagesrermuiinelteu sich sämtliche hiesigen Vereine, der Ge¬nie, „berat, Stiftungsrat und alle Herren Lehrer beim Rat -wik !, von Ivo aus der Festzug mit ungefähr 800 Mann
ocn Gcistlick>en und die Arbeiterfahne, unter dem Prä -
stntiermarsch der 15 Mann starken Musikkapelle im Pfarr -wus zum Festgottesdienst abholte. Nach Beendigung der
Zierlichkeit in der Kirche , wurde der Geistliche unter An -
wilnahme der ganzen Gemeinde wieder in das Pfarrhauszurü.-ibegleitct.
. Nachmittags 3 Uhr begaben sich die hiesigen Bürger in
ft* geschmackvoll gezierten Saal des Herrn Berger zur">'!osc"

, wo leider nur etwas über 400 Mann Platz fanden,
^ aa, einem einleitenden Festinarsch der Musikkapelle be¬nutzte der Ortsgeistliche die Versammlung , worauf der
Ui gesprochen und ein vom „ Liedcrkranz" einge-
L ,

tc
.3( Ffstlied vorgetragen wurde. In der Festrede entrollteer Geistliche ein Lebensbild des Jubelpapstes , worauf von

iw *1
™ 36 ? Versammlung die Papfthymne gesungen wurde.Vorstand des Militärvereins feierte Kaiser Wil-H - und zeigte , wie die Ehre, die das Reichsoberhaupt

ih„ r ; Pm tcn Kwchenfürsten erwies , in den Herzen der Ka-
bleii,/ " freudigen Widerhall findet und stets unvergessen>ervr. Drei donnernde Hoch und der Sang der National¬

hymne durchbranste den Saal . Mit großem Beifall wurde
sodann der Toast des Herrii Oberlehrers Will auf den
Großherzog und Erzbischof ausgenommen, worauf der Ge¬
sangverein „Frohsinn" ein Vaterlandslied vortrug . Gesang,
Mlisik und Vorträge ioechselten iii ununterbrochener
Reihenfolge mit einander ab , bis das Signal zum Fackel¬
zuge , an dem sich ungefähr 2000 Menschen beteiligten ge¬
geben wurde. Kein Haus war ohne festliche Beleuchtung;
ein jedes leistete das möglichste. Nach Absingen des Tedeum
begaben sich die Männer bis 10 Uhr in den Festsaal, worauf
maii sich trennte mit dem freudigen Gedenken , daß cs schön
ist in einer Gemeinde, wenn die Familien , das Rathaus ,
Pfarrhaus und Schulhaus in schönster Harmonie mit-
einander verbunden sind . •

) : ( Durlach , 3 .März . Die am letzten Sonntag in
der hiesigen Festhalle stattgefundene weltliche Pnpstfeier
nahm einen recht imposanten Verlauf . Frühzeitig füllten
sich die großen Räume , so daß schon lange vor der Er¬
öffnung alles besetzt war . Nachdem die gewaltigeir Klänge
des Beethovenschen Chorals : „Die Himmel rühmen" ver¬
hallt waren , eröffnete Herr Stadtpfarrer Martin die Fest -
Äersammlung , indem er auf den Zweck und die Bedeutung
der Veranstaltiing hinwies . Die Festrede , welche den
Mittelpunkt der großen Feier bildete, hatte Herr Laudge-
richtsrat Schmidt aus Karlsruhe übernommen. Durch
seine packende Darstellungswetse wußte der Redner während
seines ganzen fast einstündigen VottragcS die größte Auf¬
merksamkeit zu erreichen und sich so von vornherein einen
nachhaltigen Erfolg zu sichern . Mit rhetorischer Meister¬
schaft zeichnete er das Werden und Wirken Leo 's Xlll . und
charakterisierte ihn als den großen sozialen Papst . Herr
Stadtpfarrer Martin sprach dem Redner den Dank der Ver¬
sammlung aus und motivierte in schwungvollen , begeistern¬
den Worten einen ebenso begeistert aufgcnommenen Toast
auf Kaiser und Großherzog . Den musikalischen Teil hat¬
ten der Kirchenchor und der hiesige Jnstrnmental -Musik-
verein übernommen und sich durch ihre vortrefflichen Leist¬
ungen des lebhaftesten Beifalls versichert . Zum Schluffe
dankte im Namen des Stiftungsrates Herr Fabrikant Voit
sen. allen, welche zum Gelingen des heutigen Festtages bei¬
getragen haben. Dieser 1 . März kann unmöglich ohne den
nachhaltigsten Einfluß auf das kirchlich-religiöse Leben der
Stadtpfarrgenieinde Dnrlach ausgeübt zu haben, vorüber¬
gegangen sein .* Schlüchtern , 3. März . Auch in unserer kleinen
Pfarrgemeinde wurde die kirchliche und ioeltltche Papstseierin würdiger Weise begangen, die weltliche Feier , zu der sichdie ganze katholische Gemeinde eingefunden hatte , am
Sonntag abend im sinnig dekorierten Saale zur „Rose ".
Eingeleitet wurde dieselbe durch ein Eröffnungslied ( „Gott
grüße Dich "

) und einen Prolog , an den sich die Begrüß¬
ungsrede des Ortspsarrers anschloß . Die eigentliche Fest¬
rede hielt der hochw. Herr Dr . Brarmaier , Gräflich von
Nehpperg '

scher Schloßkaplan in Schwaigern (Württem¬
berg ) . Der verehrte Redner behandelte in ebenso populärerals meisterhafter Weise das Thema : das Papsttum in der
Geschichte, sein Verdienst in sozialer, wisfenschaftlicher und
kultureller Hinsicht , die verschiedensten Verfolgungen und
endlichen Sieg des Papsttums . Zur Erhöhung der Fest¬
stimmung trugen wesentlich bei die zahlreichen Festgedichte ,
sowie die vierstimmigen Lieder unseres Kirchenchores unter
der vortrefflichen Leitung des Herrn Hauptlehrers Jmhof .
Besonderen Eindruck machte das Festspiel : Hin zu Rom,
vorgetragen von jüngeren weißgekleideten Mädchen . In
den vom Ortspfarrer auf Kaiser und Großherzog ausge¬
brachten Toast stimmte die Versammlung begeistert ein.
Möge die Festfeier die Treue zu Rom befestigen und be¬
fördern !

Zur Tagesgeschichte.
Karlsruhe , 4 . März .

Die Interpellation über den Fall Trier .
Nationalliberale Blätter geben sich große Mühe ,aus der nationalliberaleil Interpellation wegen der

Trierer Angelegenheit etwas ganz außerordentlich Be¬
deutendes zu machen , um den Nationalliberalismus
dauu als Träger und Vorkämpfer der bedeutendsten
Interessen des deutschen Volkes empfehlen zu können.So schreibt z . B . die „Bad . Ldsztg .

" : „Die durch die
nationalliberale Interpellation herborgernfene Aus¬
einandersetzung nrit dem Zentrum gehört unstreitig
zu einem der denkwürdigsten Ereignisse dieser letzten

Im letzten Augenblick.
Novelle von Paul M. O st w a l d.

. . (Nachdruck v«rb*
( Fortsetzung. )

Der Negierungsrat trat feinem Sckwieaersnb ,dem gewohnten freundlichen Gesicht entgehn AllSorgen waren dahin, alle seine Opf
"

r ,varen verWenn er den ,ungcn Mann sah. der seine Tochter alzu machen und seine anderen Kinder in seinen mch
Schutz zu nehmen bestiinmt war. Indessen bemei
doch bald , wie sich Oskar mit mehr al« gewÄrmlichkeit setzte, und daß sich in den. Benehme
rrühreifen. sonst so sehr gewandten jungen Wcltmk>ne gewisse Befangenheit ausdrückte.
^,,Was ist Ihnen , Oskar?" fragte er teilnel;

»Sie machen den Eindruck, als ob etwas Sie bcdrä
- » Bedrängte? " wiederholte Oskar, indem er in
W blickte , den er in der Hand behalten . „Nei
doch — ja —"

«Sprechen Sie !" ermunterte ihn der Regierun
k .was ist es ? Ich hoffe Ihr Vertrauen so weit zi"wnen, daß —"
to,siel ihm Oskar ins Wort, als ob er

sich Alles, was der Rcgierungsrat von
stew ^ dergleichen sprechen wollte, von selbst
stch . . . " ist nicht die Rede . Aber es h
« erk,ün.

E'" d so zarte Slngelegenheit . daß Mißverstä
Alan » falsche Auslegung beinahe nnvermcidl

i° leicht mißdeutet werden .
"

»darübe» ki ' erwiderte der Regicrungsrat vcrbii»ruber bm ,ch bet Ihnen mtbcforat . "
r , VVt. tMVKU,4HII

*>ln >ch bei Ihnen unbesorgt.
bUeb ernst und sagte : „ Wenn ich sprcl

»Ht v°r Allem um Ihr Wort, daß S
llrößte Odilen . Sie würden nur rn

tun. wenn Sie mich nach tcm

Schein und gewissen hergebrachten Sätzen oder Normei
beurteilen wollten .

"
„Sie machen mich immer neugieriger und , ich gesteb

cS , unruhig . Sprechen Sie. " bat der alte Mann ,un
ohne Scheu — ich werde Sie gewiß nicht verkennen.

"
Der Baron blickte wiederum verlegen in seinen Huidann hob er den Kopf und sagte :
„Sie wissen, lieber Schwiegerpapa, daß ich mir meine

Zukunft zum größten Teil von niemer alten Tante, deStaatsrätin Frau von Wiedersbach , abhänge . Sie lieb
mich , sie macht mich zu ihrem Universalerben . Sie ileine yute, vortreffliche Frau, aber sie bat ihre Grillet
Zu diesen gehört auch , daß sie von mir eine sehr großIdee hat, daß tch ihr immer nickt genug ancrkanvivcrde, daß sic immer fürchtet, mich in Zukunst nick
genug hochgeschätzt zu sehen.

"
„ Das sind Grillen, die man hinnchmen kann," be

guttLte der Negierungsrat, während Oskar seine Stiriin Mlten legte .
„ Jawohl, "

bestätigte dieser, „mir aber bereiten Si
manche Unannehmlichkeit , nianche Verlegenheit , wie bei
slnelsweise im jetzigen Augenblicke, am Vorabende meinem
Glückes.

"
„ Wieso ? Woniit ? " fragte Herr von Wipplingen.
Austott eine direkte Antwort zu geben, fuhr sich Oskarüber die Stirn und fragte zurück :
„ Lieber Sckwiegerpopa, haben Sie mir an meinem

Vcrlobungstage nicht von einer Mitgift gesprochen?"
„ Ganz wohl," antwortete der NegierungSrat gespannt.

„ Ich sagte Ihnen , daß ich meiner Tochter eine Mitgift
von zwanzigtansend Gulden zugedacht habe.

"
„Es war wir so," versicherte Oskar. „Obwohl ick

damals nur nnt balbem Ohre hörte, was Sie mir z»
sagen die Güte hotten, so war es mir doch, als hätten
Sie liefe Zahl ausgesprochen, und diese Summe nannte
ich auch meiner Tante.

"
„ Nun — und ?"

Jahre, auf welche das preußische Abgeordueteuhaus
zurückschauen kann .

" Darauf stellt sie die Ausführ¬
ungen der zwei Zentrumsredner Dittrich und Rören
als lächerlich hin, um dem nationalliberalen Abge¬
ordneten Hackenberg , dem Begründer der Inter¬
pellation , einen dicken Kranz um die Stirne zn win¬
den . Wir gönnen den Nationalliberalen ihre Freude,
denn es ist eine düstere Zeit für sie ; mögen sie sich
daher nur bemühen, sich an den spärlichen Sonnen¬
strahlen, welche ihnen ein freundliches Geschick doch
noch hie und da zuschickt , zu wärmen .

?lber wenn man gelesen hat, wie die Nationallibe¬
ralen die Sache aufbauschten und ivie Hackenberg sich
bemühte, der nationalliberalen Aktion eine möglichst
breite Grundlage zu geben, um im Bischof von Trier
die katholische Kirche und das Zentnlm zu treffen, so
ist der Erfolg der Interpellation jedenfalls sehr ge¬
ring : Von Regierungsseite verurteilte man das Vor¬
gehen des Bischofs und versprach , die ganze Geschichte
auf dem Weg der Verständigung ins richtige Geleise
zu bringen , d . h . man wird Bischof Korum dazu ver¬
anlassen , seine Verordmlug zurückzunchmen und den
Lehrerir an der paritätischen Schule die mi8sio
canonca zu geben ; man wird aber auf der andern
Seite auch jene Mißstände abstellen müssen, welche das
Vorgehen des Bischofs erklärlich inachen . Denn das ist
niemand gelungen bei der ganzen Aktion, zit beweisen,
daß die Schuld allein auf dein Bischof liegt. Die
nächste Veranlassung zu der Interpellation war aller¬
dings der bischöfliche Erlaß , aber dieser Erlaß hatte
seinen Grirnd in den keineswegs idealparitätischen
Verhältnissen der Trierer Schule . In diesem Sinne
nannte auch selbst der Reichskanzler den ganzen Vor¬
gang „ein Wetterleuchten nach dem Kulturkampf " .
In Trier war noch eine Wolke voit der Zeit des Kul¬
turkampfes her mit Elektrizität geladen und sie entlud
sich in dem jetzigen Schulkampf . Wenn sich die Natio -
nalliberalen rühmen ivollen, daß sie der Regierung
und allen Parteien, abgeschen vom Zentrum , Gelegen¬
heit gegeben haben zu einer scharfen Zensitr des
Trierer Bischofs , dann können sie sich dessen rühmen ;
aber weitere Folgen hat ihre Interpellation nicht ge¬
habt ; das was jetzt geschieht , war auch ohne Inter¬
pellation vorauszusehen . Wenn Hackenberg nicht zum
voraus sich dagegen verwahrt hätte , einen Kultur¬
kampf machen zu wollen , dann könnte man sogar von
einem unzweifelhaften direkten Mißerfolg der Natio-
nalliberalen sprechen ; denn der Kulturkampf wirrde
von allen Seiten abgelehnt .

Die „Südd . Reichs-KorresP.
" sagt u. a . zn der

Interpellation:
„Durch die heutig« Beantwortung der Interpellationüber das Publikandum des Bischofs von Trier ist der Be¬weis erbracht, daß die preußische Regierung sich über die

Srotioendigkeit , gegen solche Uebergriffe die Rechte desStaates geltend zu machen , mit den Parteien auf der rech¬ten, ime auf der linken Seite des Abgeordnetenhauses in
voller Uebereinftimmung befindet und demgemäß ihre For¬
derungen gestellt hat . Damit sind die berechtigten
Erwartungen erfüllt , init denen die öffentliche Meinung
der Antwort der Regierung auf den Vorstoß des Bischofs
Komm entgegensah. Eine Enttäuschung kann nur
dort empfunden werden, wo man den Zwischen¬
fall in kulturkämpfcrischer Absicht aus -
beuten möchte . Diese Absicht wird freilich von allen
Seiten in Abrede gestellt . Gegenüber vereinzelt gebliebenen
Aeußerungen offener Angriffslust fällt es bedeutsam ins
Gewicht, daß auf der Linken der Abg . Müller -Sagan für
sich und seine politischen Freunde cs entschieden ablehnte,den wirtschaftlichen Jntereffenkonfliktcn und den Klassen¬
gegensätzen im deutschen Volk noch konfessionelle Kämpfe
beizugesellen . Die Regierung und die übergroße Mehrheit
der Parteien sucht keinen Streit mit der Kirche.

"

Zu den Enttäuschten, die offenbar eitlen kultur¬
kämpferischen Ausgang der Affaire erwarteten , ge¬
hört der sozialdemokratische „Volksfreund " .

Deutscher Reichstag .
Berlin , l!. März.

Die Etatberatnng wird weiter fortgesetzt beim Etat de »
R c i chs i uv a l iideus o n d s . In Veubindnng 'Mim
findet die Beratung einer Reihe von Petitionen statt , welco:
die Gewährung von Beihilfen und Pensionen an Urieg-.
teilnehmer und Invaliden , bezw . eine Abänderung de ■
Gesetzes über die Versorgung der Ziriegsinbaliden h
treffen. Eine Reche von Titeln wird debattelos erledig, .
Kapitel 83 Titel 4 setzt 9 Millionen für Beihilfen a ,
hilfsbedürftige Kriegsteilnehmer ein.

Berichterstatter Abg . Graf O r i o l a ( natt . ) berichte
über die Kommissionsverhandlung, die bcschloffcn hat, de .
Titel unverändert zu bewilligen.

Abg . Prinz S ch ö n a i ch-C a r o l a t h ( natl . ) fühl
a »s, es sei von allen Seite » ausgesprochen worden, da
eS ein unwürdiger Zustand für das Reich sei , daß die
jenigen, welche so viel zu dessen Errichtung beigetrage
haben, nunmehr wegen Mangels an Mitteln abgewiese : .
tverden müßten . Einen Ersah für den zu Ende gehendem .
Jubalidenfonds könne die Wehrsteuer bilden.

Abg . Dr . Arendt ( Rp . ) pflichtet dem Vorredner bei .
Staatssekretär Frhr . v . Thielmann erilärt , de -

Jnvalidensonds dadurch zu entlasten, daß die Leterane .
Beihilfen aus den öffentlichen Ausgaben des Reilhs be
ziehen werden, sei ein guter Gedanke , aber in diesem u» .
dem nächste» Jahre werden die öffentlichen Ausgabe,
diese Belastung nicht ertragen . Die Wehrsteuer sei scho
vom Hause abgelehnt worden. Er bitte, die Kommisstons
beschlüsse anznnehmen.

Abg . Werner (Ref.-P . ) bedauert , daß der Staato
sekretär nicht angegeberi habe , was nach Erschöpfung de
Jnvalidensonds geschehen solle.

Abg . Graf v . Roo n ( kons . ) meint, die gesetzlichen An
spräche aus den Jiwalidenfonds müßten voll befried !,
werden.

Nach iveiterer Debatte , an der sich die Abgeordnete .
Dr . Arendt ( Reichsp . ) , Semler ( natl .) und Pein
Schönaich -Carolath beteiligen, wird der Reichsinvaliden
fonds erledigt.

Es beginnt die Beratung des Etats deS N c i ch t,
e i s e nba h na m ts .

Abg . Dr . Pachnicke ( freis. Ver.) wünscht eine Ve >
einfachnng und Verbilligung des Personentarifs und fra >.
an , wie sich das Reichseisenbahnanit zu der Zentralisc
tionsbewegung stelle.

Gegenüber den Wünschen des Abg . Dr . Hasse ( utl .
führt der Präsident des ReichseisenbahnamtS Dr . Schul
aus , bezüglich der direkten Durchgangswa ^en sei man i
Deutschland reichlich weit gegangen. Die Einstellung dies,
Wagen erschwere und verlangsame den Betrieb , sobald >
überhand nehme. Zur Zentralisationsbeweguug neh .
das Reichseisenbahnamt noch leine Stellung ; um !
Koalitionsrecht der Eisenbahner habe eS sich nicht
kümmern.

Abg . v. Kardorff (Reichsst ) regt die Einführun
einer Fahrkartensteuer nach dem Beispiel Oesterreichs a .

Abg . Mülle r-Meiningen spricht sich dagegen aus un
bringt lokale Eisenbahnwünsche vor.

Abg . Holle (Soz . ) meint, daß die zahlreichen Unfäll
durch Ueberlastung des Eisenbahnpersonals verschulde
seien .

Pfräsident ides RpichsieiseiLahnanttcs Schulz wei '
nach , daß die Zahl der Tötungen und Verletzungen auf de
Eisenbahn, sowie die der Zugunfälle znrü -kgegangen se^

Nach unerheblicher Debatte , in der meist Beschwerde ,
lokaler Natur zur Sprache kommen , wird die Weite :
Verhandlung auf morgen 1 Uhr vertagt .

Deutschland.
Berlin , 3. März.

— Zur Aufhehung des 8 2 des Jesuilengesetzc ^
schreibt die „Deutsche Tageszeitung" : „In der Presse
werden Mitteilungen über die mutmaßliche Stellung de
einzelnen deutschen Negierungen zu der Frage de
Slrifhebung des § 2 deS JesuitengesetzeS geniacht, di
zum Teil unvollständig , zum Teil unrichtig sind. Un
wird von recht gut unterrichteter Teste zu der Singe
legenhcit Folgendes geschrieben : ES werden sicher für
die Aufhebung des § 2 abgegeben werden die 17Stimmei ,
Preußens, die 6 Stimmen Bayerns und, wie verlautet .

„Es war erst gestcm , daß sie mich darnach fragte, "
fuhr Oskar fort und fügte lächelnd hinzu : „Sie können
nicht glauben , wie entrüstet, wie empört , ja um die
ganze Wahrheit zu sagen, wie wütend die gute Frau
wurde ."

„Wütend ? Worüber? Gegen wen ?"
„ Gegen mich , gegen Sie . gegen Therese, gegen die

ganze Welt. Sie sah in dieser Mitgift eine Beleidigung
gegen mich, gegen die ganze Familie, eine Verkennung
m , incs Vaters, meines Namens, meiner Stellung — ick
sagte Ihnen ja, cs ist eine ihrer Grillen, die leider
nicht auSzurotten sind und unter denen ich am meisten
zu leiden habe . Cie zählte alle reichen Erbinnen her,
die ich hätte heiraten können, und sie schloß mit der
Drohung, daß sie n,ich künftig nicht mehr kenne», mich
enterbe» und meiner Laufbahn alle inoglichen Hinder¬
nisse in den Weg legen wolle , wenn ich mir diesen
Schimpf gefallen lasse.

"
„ Schimpf — Schimpf," wiederholte der Regicrungsrat,

indem er vom St . hle aufsprang — „von einem Schimpf
könnte selbst dann nicht die Rede sein, wenn der erste
Mann im Staate ein Mädchen wie meine Therese aus
dem G , ffenstaube auflesen würde .

"
„Das ungefähr, " versicherte der junge Baron, „ habe

ich ihr den, Sinne nach auch erwidert .
"

„Das hoffe ich !" sagte der Regierungsrat, indem er
vor Oskar stehen blieb, fest und stolz, „ lind sie ?"
fragte er dann, „was sagte sie darauf , die Tante ?"

„ Sie blieb bei ihrer Meinung und beteuerte, daß
keine Riacht der Welt sie davon abbringen werde .

"
„ Und Sie, Oskar , haben ihr darauf ihre Erbschaft

vor die Füße geworfen ; Sie haben ihr gesagt, daß
Jbnen Treresens Liebe mehr wert sei als alle Erb¬
schaften. daß ein Mann von Ehre ein Mädchen , das er
bereits aller Welt als seine Braut vorgestellt , das er
morgen heiraten soll, nicht aus Rückcht auf - "

»Seien Sie gewiß , Herr NegierungSrat ." siel ihm

vier Oskar ins Wort, „ ich weiß, was ich in dieser
Falle zu sagen und zu tun habe — aber bedenken Sic ,
Herr RcgienmgSrat, eS ist nickt mein Schicksal allein ,
welches hier zur Entscheidtlng steht. Ich hänge von bei
Tante ab, von mir aber hängt das Schicksal mehrere,
Geschwister und armer Anverwandter ab — o, Ci
ahnen nicht, was ich seit gestern litt, was ich noch leidc
wie ich von allen bestürmt , gedrängt , mit Vorwürfei
überhäuft wurde —"

„Wo wollen Sie hinaus?" fragte jetzt der Regicrungs
rat kurz tmb scharf.

„ Nach einer schlaflosen Nacht beschloß ich. Sie zi
bitten — die Tante ging endlich ans meine Vorstellungc '
ein und versprach, sich dabei zu beruhigen, wenn ich e
bei Ihnen durchsetze •- die Tante meint. Sie sollten bi '
Mitgift verdoppeln , sonst dürfe und könne aus diese
Verbindung nichts werden .

"
„ Nimmermehr l"
„Sie sagten I" Oskar erhob sich.
„Ich sage, daß dies niemals der Fall sein Ivird. Jü

würde meine anderen Kinder in unverantwortlichster Weis
berauben.

"
Oskar knöpfte sich den obersten Knopf seines Uebcr

zict ers zu. „ Sie sehen ein" , sagte er kühl, „daß ich Wege ,
meines Glückes nicht das Schicksal meiner Geschwtste,
aufs Spiel setzen kann — es ist auch die Frage, ob ei>
Nkann das stiecht hat, sich eine Laufbahn verderbm zi
lassen, auf der er Gutes stiften, dem Monarchen un>
seinen Diitbürgern nützlich sein könnte. Ich bedauere¬
ich nmß das Opfer bringen — ich wäre mit Theres:
gewiß glücklich gewesen .

"
Oskar stand bereits an der Türe. Der RegimmgSra

sah ihn mit aufgerissenen Augen an.
„Warten Siel Bleiben Siel" rief er ängstlich, „lasset^

Sic mir Zeit, mich zu fassen, zu überlegen , dt ist ent
setzlich l Ich verstehe noch gar nicht - *

(Fortsetzung folgt.)



ütiii die Stimm : Lübecks ; dagegen dürfie abgegeben
vcrden die 4 Stimmen Sachsens , die 4 Slimmcil

^
Würt -

.emlergs und etwa 20 Stimmen der kleineren Staaten .
2b von diesen letzteren Stimmen einige dafür abgegeben
« erben, kann ja noch fraglich scheinen. Jedenfalls tverden
es verhältnismäßig wenige sein. Ausschlaggebend wird
sie Haltung Badens und Hessens sein , über die
noch nichts bekannt geworden ist. So viel ist sicher,
. aß die Mehrheit , die sich eventuell für die Aufhebung
^ ussprechen dürste, sehr gering fein wird . Immerhin
zweifeln wir nicht daran , daß eine Mehrheit sich zu-
sammenfinden wird, schon deswegen, weil es doch einen
Röchst unangenehmen Eindruck machen würde, rvenn der
Reichskanzler in einer solchen Frage desavouiert werden
sollte.

"
Oldenburg , 3 . März . Der Kaiser und Prinz

Heinrich voir Preußen trafen heute Vormittag hier
ein und begaben sich, vom Großherzogspaar am Bahn¬
hofe empfangen , zum Schloß , wo das Frühstück ein¬
genommen wurde , Stach Besichtigung des Kmfftge -
verbemuseunls reisten der Kaiser und Prinz Heinrich
im Uhr nach Wilhelmshaven weiter .

Wilhelmshaven , 3 . März . Der Kaiser und Prinz
Heinrich trafen um 12 Uhr mittags hier ein und be¬
gaben sich unter den Hurrarufen der Spalier bilden -
den Truppen und Schüler nach dem Exerzierhause .
Ilm Bahnhofe waren der Chef der Marine -Station
Thomsei» und Staatssekretär v . Tirpitz anwesend .

Lindau , 2. März . Prinzessin Luis « von ToS -
: ana soll sich, den «Dresdener Nachrichten " zufolge,
brer Mutter gegenüber verpflichtet haben, jeden 8er -
kehr mit Giron für alle Zukunft abzubrechen , worauf
' ie Großherzogin Alice ihrer Tochter auch di« skrnere
Unterstützung zusapte. Die Aussöhnung der Prinzessin
Luise mit ihrer Mutter ist angeblich ein Werk deS
Idvokaten Lachenal, der di» Verhandlungen mit dem
oSkamschen Hofe fiibrtc. Das scheint auch dadurch de-
tätigt z» werden, daß die Reise der Prinzessin von Genf
wch Lindau in Begleitung des Schwiegersohnes Lachen als ,
■tS Advokaten Marc Peter , erfolgt ist.

Ansland .
Paris , 3 . März . Ter heute im Elysäe abgehaltene

Niuisterrat beschäftigte sich mit dem Budget ; e8 wurde
) ie Erwartung ausgesprochen , daß die Deputierten¬
ammer die Beratung des Budgets vor Ablauf dieser
Boche zu Ende führen werde , um die Bewilligung
>ines weiteren Budgetzwölftels zu vermeiden . Der
Finanzminister teilte mit , daß die Emission von 160
Millionen Franken Obligationen , auf welche die Zeich¬
nung vorgestern begonnen hat , bereits gezeichnet sei .

Petersburg , 3 . März . „Swet " meldet die Er¬
richtung einer russisch -persischen Bank in Petersburg
mit Ztveigstellen in Moskau , Tiflis , Baku , Eriwan ,
Taebris und Teheran .

Petersburg , 3 . März . Der bisherige russische
Miuisterresident in Weimar , Baron von Budberg , ist
,um Gesandten in Stuttgart ernannt worden .

Mailand , 3 . März . Der deutsche Kronprinz und
Prinz Eitel Friedrich machten heute eine Spazierfahrt
durch die Stadt und besuchten die Kathedrale , die
lkirche St . Maria della Grazia und andere Sehens -
oürdigkeiten . Zum Frühstück kehrten sie in das Hotel
'.» rück . Heute Mittag erfolgte die Abreise . Vor dem
- viel und dem Bahnhof begrüßte eine zahlreiche
Volksmenge die Prinzen .

Konstantinopel , 3 . März . Ein heute verSffent -
ichtes Jrade sanktioniert das zwischen der Pforte und
der anatolischen Bahn abgeschlossene Uebereinkommen
rum Bau der Teilstrecke Konia -Eregli der Bagdad -
Bahn .

Kopenhagen , 2 . März . Einen Sozialdemokraten
rls Bürgermeister haben die Kopenhagener . Ter
Lürgerausschuß wählte heute Abend mit 18 gegen
15 Stimmen den ehemaligen Maler und Vorsitzenden
des sozialdemokratischen Fachverbandes , I . Fensen ,
zum Finanzbürgermeister von Kopenhagen . Nach der
Wahl brachten die Sozialdeniokraten -dem neuen Bür -
wrmeister einen Fackelzug dar . Aus die Ansprache
mies sozialdemokratischen Redners hielt der Bürger -
neister vom Gebäude des Blattes der Sozialdemo¬
raten aus eine Rede , in der er aussprach , er wisse ,

)aß er die Wahl nicht seinen hervorragenden Anlagen
>u verdanken habe , sondern glaube , sie sei eine Folge
»er Treue , mit der er bisher an der genteinsamen Ar -
x’it teilnahm .

London , 2 . März . Oberhaus . Lord Rosebery legt
iar , England sei froh , sich aus der Denezuela -Ange -'egenheit mit nicht mehr Schaden für seinen Ruf her -
msgewickelt zu haben , als dies der Fall gewesen sei .
y,n der Angelegenheit habe , wie es scheine , die britische

Regierung stets Grundsätze von weittragender Bedeut¬
ung ausgestellt , sei aber stets genötigt worden , von
diesen zurückznweichen. Die Regierung habe erklärt ,
England hätte dieselbe Entschädigung zu erhalten , wie
Deutschland , am Ende habe aber Deutschland 68 000
Pfund erhalten , England 5500 Pfd . Diese Summen
repräsentierten das Verhältnis des Aorteils, ' den man
von der Verständigung zwischen Großbritannen und
Deutschland gehabt habe . Er tadle Deutschland nicht,
aber wenn etwas mehr Gleichheit des Erfolges bei
einigen von den Uebereintünsten mit Deutschland
herausgekommen wäre , würden die Beziehungen bei¬
der Länder ergiebiger an gegenseitiger Achtung ge¬
wesen sein. Großbritannien hätte an die Vereinigten
Staaten nicht durch Vermittelung Deutschlands heran¬
treten dürfen . Er könne sich ganz gut vorstellen , daß ,
als der deutsche Botschafter sich an die englische Re¬
gierung wandte , der Minister des Aenßeren den
Wunsch nach einem harmonischen Zusammenwirken
nusdrückte mib sagte , daß kein Grmcd vorhanden sei ,
weshalb nicht bei zukünftiger Gelegenheit ein Zu¬
sammenwirken stattfinden sollte. Gleichzestig hätte er
ihn » sagen sollen, daß einer , der zn einer Nation ge¬
höre , die im Punkte der nationalen Ehre so stolz und
feinfühlig sei, auch sich vor Augen halten solle, daß

'

Worte gesagt und geschrieben seien, die nicht in » Mo¬
ment misgelöscht werden könnte »», und daß es nicht
im ' Interesse der guten Beziehungen liege , daß »nai »
bei dieser Gelegenheit zusammenwirke . Lord Lands -
downe »nutzte das Gefühl zum Bewuhtsei »» gekominen
sein, welches in England wach wurde , nicht nur durch
Arttkel und Karikaturen in der deutschen Presse , son¬
dern auch durch Reden der veraitttvortlichcn Staats¬
männer . Die A»»tipathie , Erbstterung und Eifersucht
Europas erzeugte »» eine ernsttiche Gefahr für die Re¬
gierung . Er , Redner , hoffe, daß , nachden» man a»is
diesem schlecht beratenen Unternehmen herausgekom -
mei» sei, inan lange Zeit verstreichen lassen solle, ehe
rnan sich in eine ähnliche Angelegenheit mische. Lord
Devoushire erwidert mit Rücksicht auf den Unterschied
zwischen den Beträge »» der englisckjei » und der deutschen
Schadenersatz -Ansprüche , daß die brittsche Regierung
die Befriedigung der erstklassigen Forderung verlangt
und den ganzen geforderten Betrag auch erhalten
habe . Es sei England vollkomrnen gleichgültig , ob die
derttschei » Forderungen ähnlickien Charakters sich auf
einen größeren Betrag bezogen hätten oder nicht.

. Nach kurzer weiterer Erörterung zieht Trvedmouth
seinen Antrag aus Vorlegtrng weiterer Dokuinente
zurück.

Baden .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

sich gnädigst betvagen gefunden , dem praktischen Arzt Dr .
255. H. Gilbert in Baden , die untertänigst nachgesuchte
Erlaubnis zur Annahme rmd zum Tragen der ihm ver¬
liehenen Auszeichnungen zu erteilen »md zwar : fiir das
EhrenkreiL vierter Klasse des Fürstlich Lippeschen Haus -
ordenS. für das Ossizierskreuz des Großherrlich Türkischen
Medjidie -Ordens und für das Offizierkreuz deS Persischen
Sonnen - und Löwenordens .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
gnädigst geruht , an Stelle des z»rm Ministerialdirektor er¬
nannten Geheimen Rats ZUtel , den Geheimen Rat von
Marfchallim Ministerium des Großherzoglichen Hauses
»md der auswärtigen Angelegenheiten zum Mitglied des
KompetenzgrrichtShofes zu ernennen .

* Karlsruhe , 3 . März . Liberale Blätter berichten,
daß die Berufung in der Strestsache Böhtlingk
(Canossaschrist ) an den Oberstaatsanwalt in Frank¬
furt keinen Erfolg hatte und daß die Sache von Frei -
bürg aus nun beim preußischen Justizminister an¬
hängig gemacht worden sei .

Karlsruhe , 3 . März . Von der Sitzung des engeren
Atlsschusses der nattonalliberalen Partei verdient noch
mitgeteilt zu werden , daß Abgeordneter Bassermann
eigens A»rlaß nahm , abermals zu erklären , daß er
insbesondere mif der Haltung der Landespartei in der
Klostersrage vollständig einverstanden sei, man solle
ihn endlich mit albernen Anzapfungen nach dieser
Seite hin verschonen . Haben ihn die Jungliberalen
so albern anaezapft ?

* Karlsruhe , 3 . März . Es ist unerhört , unter
welcher Maske heutzutage die schmierige Gewinnsucht
einhergeht . Längere Zett versuchten zweifelhafte
Firn »en für ihre zweifelhaften Erzeugnisse Abnehmer
zu finden dadurch , daß sie diese darauf aufmerksam
»nachten , daß ein Teil des Reingewinnes für Kirchen,
wohltätige Anstalten Je . verwendet würde . Man kan»
ihne»« hinter ihre Schliche und »nachte das Publikum
daraus aufmerksam . Aber die skruppellose Gewinn¬
sucht ist erfinderisch . In letzter Zett vertrieb eine

„ Kirnstanstalt Baden !« "
, die ihren Wohnsitz in Karls¬

ruhe hat , allerlei kleine Artikel im Lande , die man
bei Schreinern und Möbelhändlern um billiger » Preis
bekommt . Hm Abnehmer zu finden unter guten
Seelen , rvurde folgende Methode angeivendet : Man
bat Eltern , die ein verkrüppeltes Ki »»d hatten ,
um Erlaubnis , dasselbe abphotographiereu zu dürfen
und versprach dann den Eltern einen ganz beslimmten
jährlichen Beitrag zur Unterhaltung des Kindes .
Danach wurden Prospekte der „Kunstanstalt Badenia "

verfertigt , welche die Bilder der Kirider enthielten , so-
wieeinGebet derverkrüppektenKmder ; dabei wurde be-
rnerkt , daß , wer der „Kunstanstalt " ettvas abneh »ne,
zugleich die Kirider unterstütze . So machte inan Re¬
klame für diesen Handel . Der Vater eines solchen
Kindes teilte uns mit , daß ihm nicht gesagt worden sei,
zu welchem Zlveck man sein Kind photographieren
lassen »volle ; es sei ihm nur von Unterstützung ge¬
sprochen worden . Ein Sachverständiger sagte uns ,
daß die angeblichen Kunstgegenstände zu einem außer¬
ordentlich hohen Preise verkauft woroen seien . Der
Inhaber der „Kunstanstalt " ist eine hiesiger Jude .

Es »väre nun interessant , zu erfahren , welche Ge¬
schäfte von der „Kunstanstakt " gemacht worden find ;
vielleicht find manche unserer Leser imstande , darüber
etrvas zu berichten und speziell auch über die Preise ,
welche für die Gegenstände gefordert wurden . Kleine
Beiträge wurden übrigens an die Eltern der Kinder
mit Mühe und Not abgeliefert .

Wir brauchen nicht zu sagen , tvas von einem der¬
artigen Geschäftsgebahren zu halten ist, das das Ge-
wand der Nächstenliebe braucht , um den eigenen Sack
zu füllen . Wir haben es von jeher für eine Aufgabe
der Presse gehalten , hierin belehrend und aufklärend
zu wirken .

* Karlsruhe , 3 . März . Die „Badische LandeS -
zeittmg " hält folgenden schlechten Witz des
„Kladderadatsch " für wichttg genug , um ihn unter
der Rubrik „Badische Politik " zu bringen :
Unter der Ueberschrist „Eine Bitte an unsere
katholischen akademisch gebildeten Kreise " schreibt daS
„Villinger Bolksblatt " (Nr . 38 ) : „Die Zeit ist ernst
und verlangt , daß auch unsere katholischen Männer
der Wissenschaft noch mehr als bisher ihr Licht unter
den Scheffel stellen .

" der „Kladderdatsch " bemerkt
dazu : „Das ist allerdings das Beste , »vas diese
„Männer der Wissenschaft" tun können . Es ist er¬
freulich , daß diese Erkenntnis endlich auch in katho-
lischen Kreisen durchbricht .

"
Die „ Bad . Ldsztg .

" hat keinen Grund , Witze nach-
-«erzählen , über „dies e" Männer der Wissenschaft,
solange sie so blöde , fanattsche Protestaufrufe gegen
die Jesuiten bringt , wie vor z»vei Tagen . Jene
„Männer der Wissenschaft", welche den Aufruf unter¬
schrieben haben , sind keine „Nltramontanen ", eS find
„VoraussetzunaÄofe ".

* Eberbach , Z . März . Die Versannnlung der
nationalliberaken Partei , welche am Sonntag im
Hallochschen Saale stattfand und in der Herr Abge¬
ordneter Beck Bericht über die zu E »»de gehende Reichs¬
tagssession erstattete , nahm einsttmmig eine Resolution
an . welche die Hoffnung ousspricht , daß Herr Abge-
ordneter Beck eine Kandidatur für die nächste Reichs-
tagSwahl wieder annimntt .

Eppingen , 3 . März . Oekonomierat Frank hat die
ihn » angebotene Kandidatur für den 13 . badischen
Rcichstagswahlkreis abgeleh »»t . (B . L .)

□ Offenburg , 3 . März . Im „Ortenauer Boten "

erscheint heute folgendes :
„Es dürfte für d,e Angehörigen derhiestgen BoltSpartei

von Interesse sein, zu erfahren, daß im „Badischen Beob .
"

einer die Behauptung aufstellt — vermutlich ist es derselbe
leidenschaftliche Wahrheitsfteund , der »vährend des Wahl¬
kampfes die „Offenburger Zeitung " mst seinen von Un¬
wahrheiten strotzenden Wahlarttkeln versorgt hat — die hie¬
sigen Demokraten hätten den Zentrumsmann nicht gewollt ,
der in den Stadtrat gewählt wurde , und hätten deswegen
einen Gegenkandidaten aufgestellt . Bekaimtlich ist diese
ganze Behauptung eine dreiste Unwahrheit . ES ist nicht
die einzige , die der Beobachter-Artikel bringt , aber eine der
saftigsten . Was doch alles „ für Wahrheit , Freiheit und
Recht " verübt wird !"

Mit diesem Artikel , der vermutlich von demokrati¬
scher Seite dem „ Ortenauer " zugeschickt wurde (mög¬
licherweise aber auch voi» einem gewissen national¬
liberalen Herrn , der in letzter Zeit das Amtsblatt sehr-
häufig mit seiner Weisheit beglückt) , soll eine Sache
abgeleugnet »»»erden , die doch ganz klar zu Tage liegt .
Es »var für die Stadtratswahl ein gedruckter Zettel
mit 13 Namen ( für 12 zu Wählende ) ausgegeben
worden . Während die meisten der gewählten Stadt -
rate 82— 84 Stimmen erhielten , bekam der Zen -
trmnskandidat die wenigstens , nämlich bloß 48 , hin¬

gegen ein »licht auf der gedruckten Liste vermerkter
demokratischer Kandidat 38 Stimmen .
Von wen » ist denn »» n n dieser deni okra -

tische Kandidat ausgestellt »norde »
undvon »vein erhielt er meistens sein *
Stimme n ? Ein weiterer demokratischer
Kandidat , arrch nicht in der vereinbarten Aus'

stellung enthalten , erhielt 54 Stimmen und ist ge»

wählt . Wollen die Demokraten vielleicht in Abrede
stellen, daß diese beiden Sonderkandidaturen von
ihnen geschaffen und untersttitzt wurden I von wein
denn sonst? Es hätte auch gar nicht viel gefehlt und
die Sache mit dem fünften Leinokratischen Stadtrat
»väre geglückt und der Zentrumsmann kam ins Hinter¬
treffen . Es gehört schon eine erstaunliche Unver¬
frorenheit dazu , etwas , das so offensichtlich ist, ob«
leugnen zu wollen . .

Der Artikelschreiber im „Ortenauer Boten " find«
sich bemüßigt , zu behaupten , die Einsendung im „Bad .
Beobachter " enthalte außerdem Unwahrheiten . Welche
denn ? Nur heraus damit , die Antwort tvird nicht
ausbleiben . Der Inhalt des Artikels wird ohne Ein¬
schränkung unsererseits aufrecht erhalten . (Auch de»'

„Bad . Landesbote " enthält heute eine Entgegnung
auf unfern Offenburger Arttkel . Die Entgegnung »st
für den , der die Offenb »»rger Verhältnisse nicht gen«»»
kennt , nicht ganz klar ; auch scheint sie uns wichtigen
Punkten unseres Artikels aus dem Wege zu gehen-
Wir überlassen die Entgegnung unserm Ofsenbnrger
Korrespondenten . D . R )

v - Kreiburg , 4. MäiH. (Windtborstbund .)
Der Jahresbericht fiir 1902 ist heransqekommen. I »
stiller, emsiger Tättgkest, aber zielbcwußt und entschiede»!,
haben wir auch im zweiten Jahre unseres Bestehens
dahin gearbeitet, unsere Mstglieder fiir daS politisch«
Leben zu fchlrlen, um so der ZentrumSparte »
junge begeisterte Mitkämpfer zuzu führe ».
Me notwendig eS ist, unsere junge katholische Männer -
rvelt mehr für daS politisch « Leben zu interessieren ,
beweist der neuerding» auch in hiesiger Stadt von
politischer Gegenseite dem Zentrum ansgedrnngene Kampf,
der an Schärfe kaum überttoffen werden kan«. Dem¬
gegenüber in unseren eigener» Reihen die Lauigkett zu
bekämpfe » und die katholischen jungen Männer für die
hebren Ideale des Zentrums zu begeistern , wird auch ü>
Zukunft unser unentwegtes Bestreben sein.

Im Berichtsjahre wurden aus deu Reiben unserer
Mitglieder folgende Borttäge gehalten : Gesetze für die
Fürsorge der badischen Eisenbahnarbeiter — Konfession
nnd soziale Schichtung — Moderne Frauenfrage —
Reminiszenzen aus der nattonalliberalen Parteigefchicktt
— Pflege der Sozialpolitik in Arbeiterkreifen — Die
volkswirtschaftliche Bedeutung des ArbeitSnachiveifeS —
Mallinckrodt — Katholizismus und moderne Kullur —
DaS Wesen deS Jesuitismn » — Schule und Erziehung
— Das Wesen der Freima »»rerei — Die Quellen deS
Unglaubens im Bolle — Die Grundzüge der Reichs-
Verfassung — Das Verhältnis zwffcdei» K»rche »md
Staat — Geschichte und Geist deS bürgerlichen Rechtes
— DaS Zeitmigswesen — Katholische Kolportage.

Neben den regelmäßigen 14tägigeu Zusammenkünften
hietten wir noch zwei „erweiterte Bereinsabende" ab,
zu welchen wtt außer unseren Mitgliedern noch Ge¬
sinnungsgenossen eingeladen hatten . Der erste fand a»l
14. Februar statt, bei nelchcr Gelegenheit Monsignore
Geistl. Rat Dr . Werthmann über „Soziale Gercit̂
tigkeit und CharitaS " sprach , »vährend am 8 . August
unser Präsident Herr Dr . Retzbach über . Die Lage
des kleinen und mittleren KailfuiannsstaudeS" sich ver¬
brettete.

In jüngster Zett haben wtt uuS auch bemüht, das
Testament unseres heimgegarigeneu großen Zeutrums -
führerS, dessen Namen unser Bund trägt , dadurch
vraktisch zur Ausführung zu bringen , daß wtt in der
Umgegend von Freiburg denVolksverein einzuführen
unS bestrebten . Die bisherigen Bemühungen waren vo»
gutem Erfolge begleitet und hoffen »vir, von der aus¬
gestreuten Saat gute Friichtc bei den kommenden
Wahlen zu ernten.

Meine badische Chronik .
Mannheim » 3 . Mürz. Den Erstickungstod erlitt

gestern Mittag auf dem Lindenhof der 4'/. Jahre alte Knabe
Josef Roth von hier dadurch , daß er ans bis setzt unauf¬
geklärte Weise unter einen im Hofe deS Hauses . Liudenhof-
stratze 9 , aufgestellten, unbespanntcn zweirädrigen Kasten -
karren gettet und durch Beseitigen einer beweglichen eisernen
Trägerstütze von dem umkivpenden Karren so in deu Sand
gedrückt wurde, daß er erstickte.

(£ Obrigheim (Amt Mosbach), 3 . März . Jn der Fcder-
fadrtt von Dörflinger ereignete sich ein schwerer Unfall, in¬
dem der Schmiergelsteia zersprang, wobei der Schlosser

Papftfeier in Rom .
— Aus dem Vatikan . Der Empfang der 42 Kar-

»inäle fand am Sonntag in der Privatbibkio -
hek des Papstes statt.

Die Kardinale küßten dem Heiligen Vater die Hand
md »»ahmen hierauf um den Thron Platz .

Der Papst , welcher nach Mitteilungen der anwesenden
iardinäle gut aussieht , sprach seine Freude darüber aus .
ine so zahlreiche, glänzende Versammlung um sich zu
ehe». Der Dekan des Heiligen Kollegiums , Kardiiml
2 r e g l i a. überreichte dem Heiligen Vater im Namen
»ller Anwesenden Geschenke , über die der Papst sehr cr-
reut war . Sodann wurden Ansprachen gewechselt.

Der Papst erklärte, er sei von den Glückwünschen des
reisigen Kollegiums sehr gerührt. Er erinnert « daran ,
ah in demselben Saale Pins IX . fein letztes Konsistorium
»bgehalten habe. Der Heilige Vater spielte sodann auf
ne lange Dauer seiner Regierung an . Er danke der
göttlichen Vorsehung für diese Gnade , di« ihn glücklich
nache. Der Papst fügte hinzu , er möchte die Zusammen -
»nft gerne noch ausvehncn , doch habe ihn Kardinal
Orcglia darauf aufmerksam gemacht, daß er sich schonen
nüssc . Er lege aber Wert darauf , bevor er die Bersamm -
'ung entlasse, jedem der Kardinale «in kleines Andenken
sersöiilich zu überreichen.

Dieses Geschenk des Papstes besteht aus fünf Ency-
stike » und drei lateinischen Gedichten, welche in einem
machtvoll ausgestatteteu Bande vereinigt sind und die
lleberschrrft tragen : „Die neuesten Dokumeitte für die
-luSbrcitung des christlichen Glaubens "

. Die Kardinale
nahmen das Andeken entgegen i»nd küßten dem Heiligen»ater die Hand .

^
»0s die Reihe an den Kardinal Üangenienr kam ,

sagte ihm der Papst , dah er als der älteste Kardinalpriester
Dienstag den Gottesdienst in der St . Peterstirche ab-
jalten werde. Der Empfang währt « über eine halb«
Stunde .

ttniniltelbar vor dem Enrpfang des Heiligen Kol-
eginms wurden Kardinal G r u s ch a aus Wien und „ ach

lhiii Kardinal Puzyna vom Heiligen Vater in be¬
sonderen Audienzen empfangen .

In der P c t e r s k i r ch c wurde am Dienstag
»ormittag der 28 . Jahrestag der Krönung des
ßapstes durch feierlichen Gottesdienst be¬

gangen , wozu unzählige Teilnehmer von nah und fern her¬
beigeströmt waren . Auf dem Petersplatz « hielten kgl .
italienische Truppen die Ordnung ausrecht, »vährend im
Innern der Kirche die päpstlichen Gendarmen , die Ŝchwei¬
zer Garde und die Palastgarde den Dienst versahen.

Schon in den frühesten Morgenstunden herrschte in der
Umgebung der Basilika ein äußerst bewegtes Leben und
Treiben . Die Zahl der mit Eintrittskarten zur Kirche
versehenen Personen wird auf 80—60 000 geschätzt . Um
halb 11 Uhr früh »ourde die Kirche wegen des Andranges
geschlossen . Bereits seit Montag regnete es in Strömen .

Um % 12 Uhr tras der Papst , umgeben von den Würden¬
trägern des päpstlichen Hofes , sowie der Nobel - und der
Schlveizergarde vor der „Eapella della pieia " ein, wo ihn
ungefähr 60 Kardinäle . zahlreiche Erzbischöfe und Bischöfe
crkoattcten. In der Kapelle bestieg der Papst die Sedia
gestatoria und wurde in glänzendem Zuge darauf zum
Altarraum gettagen . Eröffnet wurde der Zug von einer
Abteilung der Schtveizergarde ; dann folgten die Kapläne ,
Ivelche die Mtren nnd Tiaren des Papstes trugen , der
Preuitentiar der' Basilika des Vatikans , Bischöfe, Erz¬
bischöfe und Kardir»äle .

Unmittelbar hinter den Kardinälen wurde die Sedia
gestatoria niit dem Papste getragen . Der Papst , bekleidet
mit einem goldenen Plutnale , trug auf dem Haupte die
Tiara , die ihm zum Jubiläum von de»» Gläubigen der
ganzen katholischen Welt gewidmet worden war . Beim
Eintresten deS Papstes in» grohen Schiff der Kirche be¬
grüßten ihn Posaunenklänge und der vieltausendftimmige
Ruf : „Es lebe der Papst , es lebe Leo X1U . I" Der Papst
stand aufrecht in der Sedia gestatoria und spendete sicht¬
lich sehr bewegt, rechts und links den Segen .

Ans der fiir die Fürstlichkeiten bestimmten Tribüne in
der Peterskirche lrwhnten der Feier bei : die Kronprin¬
zessin von Schweden und Norwegen , die vcrtoit-
ivete Crbherzogin von Sachseri-Weinrar , die Großherzogin
von Mecklenburg- Sttelitz , Prinz Max von Baden ,
Prinz Lichtensteni, der Herzog von Parma u . a . Aus der
Tribüi »e fiir das diplomatische Korps hatte auch die außer¬
ordentlich« spanische Gesandtschaft unter Whrung des Her¬
zogs von Almoüovar Platz genommen .

Am Dienstag abend erfolgte eine festliche Beleucht¬
ung der Kirchen und kirchlichen Gebäuoe , sowie einer
großen Anzahl von Häusern , nainentlich in der Nähe des
Vatikans . An mehreren Stellen der Stadt wurden Feuer -

»verke abgebrannt . Bei dem Kardinal Rampolla war
das diplomatische Korps zur Tasel geladen .

Kirchliche Nachrichten.
— Rom . Die österreichischen Pilger find am

2 . d. abends glücklich angekommen.
— Freibnra ( Baden ) . Am Dienstag vorilnttag halb

12 Uhr wurde Domkapitular Brettle durch den hochw .
Erzbischof im Münster installiett . — In Billingen , wo
seit 1882 keine Mission mehr »var , halten Würzburger
Franziskaner ( Minoriten ) in der Passionswoche eine solche
ab. — Vom 8 . bis 15. März tverden di« PP . Hilarius ,
CallistuS und Maternus aus dem Kapuzinerorden in der
Pfarre » Owingen eine hl . Mission abhalten .

— Wien . Der Prager Dourherr Dr . Joseph
Doubrava wurde vom Kaiser zum Bischof von
Königgrätz ernannt . Derselbe ist 51 Jahre ali , wurde
1890 Rektor des fürsterzbischösl. PriesterseminarL in
Prag , Professor der Kirchengeschichte an der Univerfität
und 1900 Domkapitular . Der ernannt « Bischof, welcher
literarisch sehr tätig ist , besitzt die besten Eigenschaften des
Geistes und Herzens .

Theatkr , Aonzerte , Kunst und Wiffknfchaft .
Karlsruhe , 4 . März .

v . 8t . Grotzh. Hoftheatrr . Der gestnge Abend brachte
nach nahezu 4jähr »ger Pause wieder einmal Raimunds
Zauberfpiel „Die gefesselte Phantasie "

. Wenn der
einst io gefeierte Theaterpoet und Schauspieler seinen
Widersachern, welche bei der Dichtkilnst die Gelahrt¬
heit als die Hauptsache hinslellten , durch seine gefesselte
Phantasie (die also ein Gelegenhettsstück ) beweisen wollte,
daß das Wissen ohne Phantasie nicht au8 -
reiche , um etwa? Gediegenes zu schaffen, so hat er
mit viel Phantasie und Poesie die? in dieser Zanberposse
getroffen, denn ohne Begabung ist das größte Wissen
„graue Theorie" ! Ist auch vieles veraltet und nicht
mehr zeitgemäß, jo enthätt dies Pasquill Raimunds
auf seine Gegner manch poetisch-gemütvolle Stelle , und
eine Dosts jenes gesunden Wiener Humors , dec beute
noch, trotz einer sttt die Gegenwart unleugbaren Harui -

lofigkett, etwas Anziehendes und GemulücheS hat. Aber
bei alledem wäre das Stück kaum mehr möglich , ahnt
die Zutat Schubettfcher Musik, dtt das Ganze wie ein
wertvoller Rahmen umgibt »md dem Totalbilde
ein künstlerisches Relief verleiht. Jede Note der aus
dem „Harfner " und anderen Motiven Schuberts ent-
nonimenen Niuflk atmet Grazie , Zartheit und Innigkeit ,
im Verein mit meisterhafter EHndnng nnd Empfindung,
und Herr Mottl , der das Werk dttigierie, war m»
Femsühligkttt bedacht , es in den nmfikalisch dnftigstcn
Nuancen wiederspiegeln zu kaffen .

Von den Darstellern tritt eigentlich außer der fl**
komischen Figur des „Harfenisten Nachtigall" keiner der
Darsteller so recht wicksam hervor und selbst die „ge¬
fesselte Phantasie " , welche von Frau Mottl sehr zutiick-
haltend gesungen wurde, kommt weniger zur Geltung.
Dafür hatte aber Herr Herz (Nachtigall) dm ganze"
Abend die Lacher auf seiner Seite , sein Wttner Dialekt,
die Fülle natürlichen Humors , eine Komik , der niemand
widersteht, sicherten ihm überall den Sieg und selbst
sein Gesang, der nebenbei bemertt rhvtniffch korrett war,
üdertraf an diesem Abend gewiffe Sänger von Berus,
die nicht disponiert schicnm . DieZanberschrvestern hatten
in Frau Höcker und Frl . Podechtel passende Verttetiing,
„Hrrmione " wurde von Frl . Mahn gefühlsinnig gegeben
und die übrige Gesellschaft der Dichter, Höflinge, Prinzm is-
schloß sich mehr oder nittider hervortrctend au . Da »
Leben und Treiben in dem Wiener - WtttShause uni» vic
Tanzscene war voll Heiterkeit und Bewcglichkett und ok

ganze Wiedergabe ließ die sorgsanie, ollesbeachteudenno
bis aufs Kleinste bedachte Regie erkenn «» ; Herr Ä 1 a.
hat dem Stücke hierdlrrch wesentlich zwu Erfolge w"
geholsen . ^ . SuiA

„ Die gefesselte Phantasie " und da» LuE
„ Im bunten Rock " hättm währmd den letzt«
nevalswochen sicherlich noch größer«» Effett erzielt, ww »

mimvähnt wollen wir lassen , daß Frau Co » «"

Wagner , Herr Siegfried Wagner ma EKk" ^
im Theater waren und selbstverständlich die Aust"
iamkeit des Pr »blik»»n»s erreaten.



ji 1 11 so schwer von Sprengstücke » getroffen wurde , daß" den erlittene » Verletzungen erlag . Er hintcrlasjt eine
Fra» nndqwei Kinder .

2 Mosbach , 8 . März. In Untcrschwarzach brach in
beu , Wolinhausc eines Fabrikarbeiters ans noch » iiaukgc-ttartc Weise Feuer ans . Das Hans siel zum größten
-̂ cue dem Brand zum Opfer. Wie man hört, ist ocr Eigcn -«»» cr vcrsicher ! .
„ ß Ycidelbera , 3 . Aiärz . Der BnrgcranSschns ! wird
J l« seiner nächsten Sitzung mit dem Voranschlag für

r ™? . äu befassen haben . Derselbe zeigt ein etwas un-
ünnntgcres Bild der städtischen Finanzlage als seine Bor-

Es ist eine Erhöhung der Umlage von 43
aus 4«> Pfg . vorgesehen.
, 2t Bruchsal , 3. März. Auf einem Grundstück deS
Herrn Stadtrat Frank im Gewann Arzet stieß man beim
Arilcgen eines BaumstückcS auf die Trümmer einer römi -

lnstedelung . Die zu Tage gesörderlen Fund-
wir Bruchstücke von Hohl- und Falzziegeln ,

. i . ' c von römischen Gefäßen aus tora gigillata und
£! ” kUineS Handbeil wurden der städtischen AltertnmS -
lamuilung einverleibt .

^ ' uchsal, 3 . März. Der 52 Jalire alte Landwirt
2 " ^. Raab in Untergrombach stüufte kürzlich beim

bon der Oberlenne ad und verletzte flch so
schwer , daß „ nun gestorben ist.
b--, ^ »^ ^ ' ? °^ adeu , 3 . März. DaS Großh. Ministerium

Jto für den Gtratzenncubaii Lichtenthal -
BermerSbach - Forbach unter gewissen Bor-uis-

ff t,nen Staatsbeitrag von 50,000M . bewilligt .
ha »

*
v ?un di« feit nahezu 20 Jahren schwebend « Frage

^ . . .
" dlndung der Oostales mit dem Hinteren Murgtal-

'
V Jk^ e ' Wicfcen Lösung gelangen .

u , t£ vbrrkirch , 3. Mörz . Im Gewerbrkanal wurde die
q* der schon längere Zeit an Schwermut leidenden

3W 5'
S?,l . Q!Cten Franziska Sauer von hier ansgefiinden .

n.füi ®!^ * e« hat sich wahrscheinlich in einem Anfälle
■e*ma«r <Störung in den Gewerbekanal gestürzt.

^ H° rubrrg , L März^ Jn Weiler - Fis -bdach
M Wolfach) kann man jetzt vereinzelt Aprikosenbäume
>«y«», lveichr blühen . Im Februar ist so was noch selten
»orgekommen; man steht e» auch nicht gerne.— Schönwald, 2 . März. Hente Nacht ist wieder leichter
« chneefall eingetreten .
, A WaldSbut , 4. März . Gestern Abend verstarb hier
M 13. Lebensjahre die Buchdruckereibefitzers-Witwe Elise
Ziminermann geb. Stürm , Jnhaberin der Firma H .
Zimmermann , Verlag des „ Albbolen ".-- Blasiwald , 3 . März. Der 57 Jahre alte vrrhei-
^ tete Landwirt und Holzhauer Fridolin Müller von
« lastwald - Wustengraben wurde beim Baumfällen von einem
tunstürzenden Stamme so unglücklich getroffen , daß der Tod
aisbnld eintrat.

Lokales»
Karlsruhe , 4 . März.

Bus dem Hofdericht . Der Grotzherzog nahm gestern
vorinittag von 10 Uhr an den Vortrag des Präsidentenißr . Nicolai entgegen . Darnach empfing Seine Königliche
Hoheit den Staatsminister von Brauer zu längerer Vor-
tragscrstattuttg . An der Frühstückstafel nahm die Prin -
zesfm Wilhelm teil.

Nachmittags verweilte der Grotzherzog einige Zeit bei
seinen , Bruder . Darnach besuchten die Großherzoglichcn
Herrschaften den Professor Keller in seiner Wohnung zur
Besichtigung seiner Gemälde. Später hörte der Grotzherzog
den Vortrag des Geheimerats Dr . Freiherrn von Bado.

Um 7 Uhr einpsing Seine Königliche Hoheit den deut¬
schen Gesandten in China Freiherrn von Mumm , welcher
vorgestern von Paris hier eingetroffen ist. Hiernach wurde
der Gefandte von drr Großherzogin empfangen. Abends
8 Uhr fand größere Tafel statt, zu welcher zahlreiche Ein¬
ladungen ergangen waren .

+ Zu Ehre »» des ehe« . Staatsministers Dr . Rokk
soll in der Aula der Tech» . Hochschule eine Gedenktafelin Erz anaebracht werden . Die Ausführung derselben ist
Herrn Professor Diet sche übertragen. Die Enthüllung soll
mit einer Gedächtnisfeier verbunden werden und voraussicht¬
lich im kommenden Sommericmestcr stattfinden .

* Kathoi . Miiuuerverein Kadcnia ( Stadtk. Mählburg .)
In der letzten Versammlung hielt Herr Prokurist Baader
von der Rheinschiffahrts-Aktiengesellschast ( Mannheim )
einen hochinteressanten , formell und inhaltlich vollendeten
Vortrag über Handel und Schiffahrt . Ausgehend
von der Bedeutung des Handels und der Wichtigkeit guter
Handelsschulen gab er zunächst einen klaren Ueberblick über
Re Geschichte des Handels, der im Altertum hauptsächlich
Land- und Küstenhandel war und sich vorzugswerse um
Luxusartikel, nicht , wie in unserer Zeit, um Massenkonsnm -
artikel drehte . Ein mächtiger Aufschwung erfuhr derselbe
»m Mittelalter durch den Städtekmnd der Hansa , welcher
über 80 See- und Binnenstädte umfaßte . Die Entdeckung
des Seeweges nach Ostindien und Amerikas hatte einen
gewaltigen Umschwung der Welthandelsverhältnisse zur
Folge, bei welcher England die Führerschaft besah und
*w», Teil noch besitzt. Deutschland rückte bald vor . Seine
Handelsartikel sind insbesondere Getreide, Kaffee , Kohlen.
Fleisch, Maschinen , Holz u . Kein Welthandel ohne Schiff¬fahrt . Sehr instruktiv lvar des Redners Darlegung der
Geschichte deS Schiffes, das sich vom primitiv ausgehöhltenBaumstamm ( dann Ruder - und Segelschiff ) bis zuin

gelvaltigen Panzerschiff entwickelte . Die Geschichte der
R h e i n schiffahrt , seit der Römerzeit durch Zölle gehin¬
dert ( später ( 1804 ) freigegeben , hält gleichen Schritt mit
der Geschichte des Handels überhaupt. Das erste Dainpf-
schiss befuhr de » verkehrsreichsten Strom Deutschlands im
Fahre 1817. Rheinhäfen gibt es ( Karlsruhe emgeschloffen )
zurzeit 25 . Vorgeschichte und Entstehung des neuen Karls¬
ruher Hafens brachte den Zuhörern viel des Neuen und
Interessanten . Schon Markgraf Karl Friedrich ließ ( 1770)
Pläne über Verbindungen zwischen dem Rhein und Karls¬
ruhe, P ' inz - und Murgtal ausarbeitcn . Das kleine Re¬
sultat war eiu Sleinschifstaital. Jni Fahre 1818 tvurde
das Projekt seitens der Siadtgeineinde tveiter verfolgt und
waren nntcr de », Direktor Tulla 4 Projekte Gegenstand
eingehender Beratung und zwar ein Kanal 1 . von Dax¬
landen über Mühlburg . 2 . von Knielingen nach Karlsruhe ,
3. ei» solcher, der unterhalb Eggenstein vom Rhein ab-
zweigcn sollte längs der Eggensteiner Allee durch den
Hardtwald . 4 . ein Kanal von Kehl über Karlsruhe nach
Mannheim . Die Schwierigkeiten schienen damals unüber¬
windlich imd begnügte man sich, bei » Hafen bei Schröck
(heute Leopoldhafen) nach Maxau zu verlegen. Unter Ober¬
bürgermeister Lauter » nahm man zur befriedigenden Lös¬
ung der Kanalfragc einen neuen Anlauf . Zwei Projekte
standen im Vordergrund : .Kanalisation der Alb bis Mühl¬
burg oder Herstellung eines Kanals via Leopoldshafen
durch den Hardtwald mit einem Hafen am Durlache r-
tor in KarlSriche. Die Regierung lehnte beides ab .
Tann kam ( 1862 ) zur Erleichterung des Verkehrs die
Maxanerbahn , wobei der sogenannte Knielinger Hafen
( Altrhcin ) mit einem Aufwand von 123435 Mark in Stand
gesetzt wurde. Da bei dem sich immer mehr steigernden
Verkehr von einer weiteren Ausgestaltung des Maxauer
Hafens abgesehen werden mußte, zumal die künstliche Aus¬
bildung einer Schiffahrtsrinne imbedingt auf die linke
Nferseite hätte zn liegen kommen müssen , auch das Ge¬
lände häufigen kleberschweinmungen ausgesetzt , nur schlech¬
ten Baugrund besitzt und doch zu weit von Karlsruhe ent¬
fernt ist, einigt« nian sich schließlich arrf die jetzige Lage des
Hafens mit einem Stichkanal. Hat man auch anfangs dem
neuen Unternehmen nicht viel Sympathie entgegenge-
dracht , so ist jetzt eine erfreuliche Wendung eiiigetreten.
Die Zukunft wird eS zeigen , daß der Karlsruher Hafen¬
bau keine eitle Spielerei war , bah ihm vielmehr eine große
wirtschaftliche Bedeutimg für die Resideiiz und das Mittel¬
und Oberland innewohnt. Wie der Verkehr wächst, zeigen
die Zahlen : 1801 wurden 134 372 Tonnen umgeschlagen
— 13437 Eisenbahnwagen i 10 000 Kilogr . Fm Jachre
1902 : 278 000 Tonnen , also bereits über das Doppelte; der
Verkehr steigt immer weiter. Reichster Beifall lohnte die
fachmännischen Ausführungen . Herr Rechnungsrat Jse -
mann sprach namens drs Vereins dem verehrten Herrn
Redner den besten Dank aus und bemerkte humorvoll, daß
derselbe einen Vorteil des nerken Hafens vergessen hätte : di«
Zuführung seiner selbst und einer Reihe wackerer Beanrten
und Rheder in den Männerverein »Badenia "

. Nachdem
hierauf der Vorsitzende über die Reichstagswahl Karlsruhe -
Bruchsal gesprochen und Herr Stiftnngsrat Deck über die
Sammlungen anläßlich der weltlichen Papstfeier referiert
( die ein glänzeiides Zeugnis von der Opferwilligkeit der
Katholiken der Residenz ablegen) , sprach der Herr Ehren-
präses über die Frage : Was verdanken di« Deutschen dem
Papsttum ? Die eingehende Beantwortung aufgrund ge¬
schichtlicher Tatsachen rechtfertigte vollauf den Schluß, daß
eine Huldigung an das Papsttum auch ein Ausfluß echten
Patriotismus ist, ganz abgesehen von den religiösen Seg¬
nungen , die wir dem apostolischen Stilhle z» verdanken
haben. Die Mersammkung sprach sodann einmütig ihr
tiefes Bedauern über den neuen Erlaß des Oberschulrates
aus , wonach ein Beiziehen der Schulkinder zu notwendigen
kirchlichen Feiern während der Schulzeit verboten wird.
Man gab der Hoffnung Ausdruck , daß die maßgebenden
Faktoren beider christlichen Konfessionen hiergegen ein ent¬
schiedenes Veto erheben . — Den Schluß d«S so anregend
verlaufenen Abends bildete der Vortrag der köstlichen,
humoristischen Geschichte „D 'r Heckerbart " aus den Ganther -
schen ^Stechpalmen" .

Drr kathok . Männerverci « der Tüdkkadtließ eS
sich nicht nehmen, feine gestrige Versammlung zu einer kleinen
Papstfeier zu gestalten . War es doch gerade der 3 . März,
der 25 . Jahrestag der Krönung unseres Hl . Vaters . Der
Besuch der Versammlung ivar außerordentlich gut . Herr
Stadtpfarrer B r r tt l e schilderte Leo XIII . als eincn

'
„ großen

Papst " . ES ist kein Land auf dem weiten Erdenrunde, das
ihm nicht zum Danke verpflichtet wäre, da» nicht an den,
Segen seiner unermüdlichen Hirtensorge und Hirtcnarbeit
schon teilgenommen hätte. Die Missionen , daS OrdenSwescn ,
die innere Verwaltung der Kirche , alle« hat unter ihm einen
gewaltigen Aufschwung genommen . Die Beziehung deS hl .
Stuhle » zu den Regierungen in den einzelnen Ländern ist
durchweg eine befferr geworden unter Leo XUI . und damit
auch die Lage der Katholiken in diesen Ländern — abgesehen
von Frankreich . Nicht nur die theologische, auch die profane
Wissenschaft findet in ihm einen mächtigen Förderer. Der
Herr Redner berührte noch die „römische Frage "

, diese
Wunde an unserer Kirche , welche auch die Freude und der
Glanz dieser JubiläumStage nicht schließen kann . . Zum
Schlüsse gab er eine begeisterte Schilderung seiner persön¬
lichen Eindrücke bei einer Audienz in der Peterskirche an¬
läßlich einer Romreise vor zwei Jahren , wo der Vater der
Christenheit von nicht weniger als 64,000 Katholiken aus
allen Ländern der Erde in dem Riesendome von St . Peter
mit unbeschreiblichem Jubel begrübt wurde . Herr Redakteur
Häsner gab mit gewohnter Meisterschaft noch eine politische
Rundschau , indem er einleitend humorvoll bedauerte ,

— Von Hochschulen . Professor Dr . Pietsch man ,
®um Direktor der Göttinger Unive

sitätSb bliothek und zum ordentlichen Professor f« egyptotog,e ernannt . — Professor Orth , der Direkt
' °" °tomischen Universitätsanstalt , d

Ä Berliner Universität, t
o5 BÄff '

o! ' a k -*h
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»
bl ? a"äi0iät,r ' Öt8 Jubiläu013 Professor. Orth wurde 1878 aus h «r n

Ment V' rckows zum Professor on bef uÄftt
Gvttmgen berufen. - Der außerordentliche Professor f
Nervenpathologie und Nerventherapir . sowie innere Krar
heilen an der Budapester Univerfität, Dr E Je ,d r a s s i ck , ist zum ordentlichenProfessor ernannt wo

'
rdm ■

Der diesjährige „Boden"- Preis für Sanskrit an i
Universität Oxford im Werte von zweihundert Pfu >
Sterling (4000 Mark) wurde dem Studenten des One«
Kollege , M . L . Ettinghausen , dem Sohn eines
London lebenden Frankfurters , verliehen .

— Eine neue Nordpolexpcditio « . Im Mai dies
Jahres soll eine neue amerikanische Nordpi
Spedition von Newyork aufbrechen . Mr . Willis
8iegler aus Brooklyn , der 1 300 000 Mark für i
Baldwin -Expedition ausgegeben hat , will auch f
Aese neue Expedition alle Ausgaben bezahlen u
Aeary die Leitung angeboten haben . Wenn - d
Marineniinisteriuiii diesem den nötigen Urlaub gil
wird er sie wahrscheinlich annehmen . Peary wird nil

beim letzten Male durch die Baffinsbai an d
Westküste Grönlands entlang gehen , sondern v
^ ne>» Punkte der skandinavischen Küste aufbreäst

Harrptbasis wird das Franz Joseph -Land sei
« J ! " Ort werden Schlitten gebraucht imd es soll ei
^ ^ kurzer schneller Vorstöße von einer sehr klein
gf . fw gemacht werde » , um zum Pol zu gelangt
itali . .. oiso dieselbe Methode , nach welcher >
Nai -bü'

.c
" Expedition des Herzogs der Abnizzen d
zn erreichen versucht hatte .4-as »nodernc Babel . Nach den Angaben !

Professors Carl D . Buck von der Chicagoer Univer¬
sität werden in Chicago insgesamt vierzig
Sprachen gesprochen, davon vierzehn von mehr als
je 10 000 Pkenschen. Chicago ist die zweitgrößte
böhmische Stadt der Welt , die drittgrößte s ch we¬
tz i s ch e und die f ü n f t g r ö tz t e d e u t s ch e . Zeit¬
ungen erscheinen in zehn verschiedenen Sprachen und
Gottesdienst wird in zwanzig Sprachen abgehalten .
Unter den fremden Kolonien in Chicago besteht eine
aus Isländern , eine andere aus Basken und eine
dritte aus Bretonen .

— Cccrl Rhodcs , der Reiche Mann von Rhodef
Hai bekanntlich in seincni Testament der Univerfit
Oxford ein sehr reiches Stipendium gestistTue beiden Glücklichen, welche die ersten Preise davo
trugen , waren zwei Jesuiten aus dem KollegBullowaho , Albert Bisset und WoodflG u r l l e r t . Die Teilnahme der Bewerber war l
sonders aus den Kolonien eine sehr große und d
Kamps um den Sieg ein ziemlich ernster . Dennc
mutzten ihn die Prüfungskonimifsäre der von so viel
gehaßten Gesellschaft Jesu aiizuerkennen .— Berschiedenrh. Piofessor W . Trübner in Frai
fnrt a . M . hat den Ruf an die Akademie Karlsru
angenommen. Er wird am 1 . November d . I . nc
der badischen Hauptstadt überfiedeln und in die Stell »
eines Lebrers der Malerei an der Akademie eintreten.
Die Großherzogliche Ccntralstelle für die Gewerbe v<
anstaltet im Laufe diese» Monats in dem Gebäude i
Ceutralstelle in Darnistadt eine CondcrauSstelln!
kunstgewerblicher Erzeugnisse nach Entwürfen deS v<
storbcncn Patriz Huber aus Mainz . - - Aus Je ,
wird berichtet : Tie Karl Zeiß - Stiftung beabsicktil
in Verbindung mit der öffentlichen Lesehalle rin I ,
stitut für kunstgewerbliches Malen „nd Zeichni
zn errichten . Das Institut ist nach den Grundsätzen d
Karl Zeiß-Stiftung zur Fördming unbemittelter Tale ,
bestimmt .

mit seinem „ garstigen Lied " von der Politik die Feierklänge
der Begeisterung für unsere» Hl . Vater stören zu müssen .
Der Vorstand , Herr Müller , bat die Mitglieder um zahl¬
reiche Beteiligung an der General komm » nion am
Sonntag den 15. März.

H Dem Aereiu badischer Giscubahnbramten wird
der große StalhauSsaal Sonntag den 22. k. M. vor¬
mittags 9 Uhr zur Abhaltung einer Generalversammlung
unentgeltlich überlassen .

— Urbergade von Erinnerungszeichen . Montag
vormittag fand die Uebergabe der seiten» der Stadtgemeinde
für 40- dezw. 20jährige Dienstzeit bei der Feuerwehr
gestifteten Erinnerungsmedaillen im großen RathauS-
saalc statt . Wegen Erkrankung de» Herrn Oberbürger-
incisters und dienstlicher KIbbalwng der beiden Bürgerineistcr
nahm Herr Sladtrat Döring die Uebergabe der Erinnc-
rrliigSmedaiücn vor . Herr Döring berührte in seiner An¬
sprache die vielfachen Verdienste , die flch die Feuerwehr in
hiesiger Stadt erworben , wies darauf hin , daß dies alles
nur durch die Liebe zur Sache , die Subordination und de »
kameradschaftlichen Geist, der dem Korps innewohne , zu er¬
reichen gewesen sei und schloß mit dem Wunsche, daß dies
auch fernerhin so bleiben « öge . Hierauf übergab Herr
Döring dir Medaillen an folgende Mitglieder: Für
40jährige Dienstzeit : von der Freiwilligen Feuerwehr
deS Stadtteils Mühlburg : Joseph Mörch, Schuhmacher¬
meister, Johann Stolz, Weber ; von der Feuerwehr der
Maschiuenbaugesellschaft : Rudolf Nuß , Werkmeister, Leopold
Kaiser, Mechaniker ; für 2vjährige Dienstzeit ; von
der Freiwilligen Feuerwehr: Theobald Zock, Tüncher ; von
der Freiwilligen Feuerwehr de» StadttheilS Mühlbnrg :
Richard Hartmann, Buchbinder , August Hrnninger, Blcchner-
meister, Wilhelm Paulu », Güterbestätter, Ernst Karcher,
Wagner, Friedrich Wirth, Pflästermeister (ist inzwischen ver¬
storben), Karl Rittmann, Kübler ; von der Feuerwehr der
Maschincnbaugefellschaft : Adam Schmidt , Schraubenschneider ,
Eugen Obernmnn, Former, Wilhelm Horr. Werkzeuglchmied;
von der Feuerwehr b:8 Bahnhöfe « : Wilhelm Weidner ,
Wagner. Herr Kommandant Schlachter dankte für die
dein Korp» heute widerfahrene Ehre und forderte im An¬
schluß hieran zu einem Hoch auf die Stadl Karlsruhe auf,
womit die Feier, der seitens der Mafchincnbaugefellschast
Hcn' Ingenieur Knop anwohnte , ihr Ende erreichte.

-ß Eingeschrieben « Hitfskaffeu . ES hat fich in letzter
Zeit mehrfach gezeigt, daß eingeschriebene HilfSkaflen kurze
Zeit nach ihrer Zulassung zahlungsunfähig geworden sind,
io daß ihre Schließung von Aufsichtswegen hrrbeigeführt
werden mutzte. Das Großh. Ministerium de» Innern hat
deshalb die Bezirksämter angewiesen , etwaige in ihrem Be¬
zirk bestehende, erst in den letzten Jahren nengegnindete
Kassen oder auch solche älteren Kassen, deren Leistungsfähig¬
keit nach den GeschäftScrgcbnissen nicht außer allem Ziveifel
steht, einer eingehenden Prüfung zu unterziehen . Da für
die Aufnahme oder Ausschließung lediglich die Brsttmmungrn
deS Statuts maßgebend sind werden die Bezirksämter auch
pnifen, ob für die Aufnahmegesuche keine Formulare ver¬
wendet werdeii, deren Inhalt den Besttumumgen de» Statut »
nicht entspricht.

ft Ab ., «wiese« . Das Gesuch deS „Akademischen
Rudrr - VereinS " dahier um mi :twesse Neberlaflung eines
Platzes am Rheinhafen zur Errichtung eine» Bootshauses
mußte abschlägig verbeschieden werden , da bereits zwei
Rudervereine je ein BootShauk im Hafengebiet errichtet
hoben und die Zulassung weiterer Rudervereine Unzuträg -
lichkciten im Gefolge habe » würden . — Ebenfalls abschlägig
verabschiedet Ivurde ein Gesuch um Erlaubnis zur Errichtung
eines ObstverkaufSstandeS vor dem Hause Kapellenstraße 18.

— In Eackieu der Krankenversicherung hat der
VerwaltungSgerichtShof folgende Entscheidung getroffen : Die
Inanspruchnahme ärztlicher Hilfe bei vorhandener ErwerbS-
fähigkeit schließt die VersicheningSpflicht nicht au» , wenn
ein Arbeitsverhältnis vorlicgt , nämlich tatsächlich an flch
versicherungspstichtige Arbeit geleistet ward ; daher ist auch
die Anmeldepflicht begründet , wenn eS flch um einen ver-
flcherungSpflichtigen Arbeiter handelt, der feine unterbrochene
Beschäftigung gegen den verabredeten Lohn tatsächlich wieder
ausgenommen hat, und zwar nicht etwa für eine durch die
Natur ihre « Gegenstandes vder im voraus durch den Ar¬
beitsvertrag auf einen Zeitraum von weniger al» eine Woche
beschränkte Tätigkeit.

X Neuer Brunnen beim Wafferwerk . Mit einem
anS Anlchensmitteln zu bctreitenden Aufwandvon 15,000 Ri .
soll ein weiterer (sechster) Brunnen beim städtischen Wasser¬
werk angelegt werden .

*
„ Gegen die Jesuiten ! " lautet die neueste Parole

der Karlsruher Kl oft er stürm er , die unter Anführung
BöhtlingkS morgen dahiercineProtestverfammlung
abhalten wollen . Für die Katholiken wird eS am geratensten
sein, die fanafischen Leute einfach ihrem Schicksal zu über¬
lassen. Böhtlingk ist das Programm und das kennen
wir alle .

* Der im Duell verwundete Student Goldberq
ist gestern mittag ff,12jUhr im neuen VincentiuShauS seinen
schweren Verletzungen erlegen . Die Ohrfeige — eine
solche soll bekanntlich die Ursache deS DnellS gewesen sein —
wäre damit „gesühnt "

, aber die armen Eltern deS Ermor¬
deten , die auf so trostlose Weise einen hoffnungs¬
vollen Sohn verlieren innßten , find in der Tat zu bemit¬
leiden . — Die Leiche GoldbergS soll in seine Vaterstadt
Warschau gebracht werden . Traurige Heimreise !

DaS Größt ». Lehrerseminar II dahier (Rüp-
pnrrersiraße) entläßt dieser Tage 37 Zöglinge deS dritten
Kurses nach bestandener AbgangSprüfung al» VolkSschul-
kandidaten . Mehrere derselben sollen schon in nächncr Zeit
Verwendung im Schuldienste finden . Dem diesjährigen
Jahresberichte der Anstalt entnehmen wir folgende Angaben :
Die Gesaintzahl der Zöglinge in allen drei Kursen betrug
im verflossenen Schuljahr 115 (73 Katholiken und 42 Pro¬
testanten ), davon fanden 100 Zöglinge Kost und Wohnung
in der Anstalt selbst ; die übrigen 15 ivohnten extern teils
bei de » Eltern , teils bei andern hiesigen Familien. Die
Direktion der Anstalt liegt in den Händen d«S Herrn Hofrat
Zengerlr , dem ein Lehrerkollegium von 6 etatLmäßigen
Fachlehrern (1 Professor und 5 Real- und Mustklehrer ) zur
Seite steht Im Nebenamte find 5 weitere Herren am
Unterichte der Seminaristen beteiligt . Die mit dem Seminar
verbundene UebungSschule ist von 142 sondern besucht, die
von 4 Lehrern unterrichtet werden . Die AufnahmSprüfung
für ncueintretende Seminarzöglinge findet am 7 . April, die
Dienstprüfung am 14 . April und die folgenden Tage statt.

* Die KohlenrinkanfSgrnoffenschaft , deren Auflösung
wir gestern gemeldet haben , ist nach allen Regeln der Kunst
verkracht . Wie von beteiligter Seite mitgetheilt wird,
ist eine Unterbilanz von über 5000 M. vorhanden , so
daß für die Mitglieder nicht nur der Geschäftsanteil , sondern
auch eine Nachzahlung in Höhe von 10 Mark, verloren ist.

4 « LogiS - SchWindrI . Eine 39 Jahre alte Büglerin
aus Mankelwitz mietete sich anfangs August v . I . bei einer
Frau in der Weststadt unter dem Vorgebcn ein , sie habe an
verschiedene hiesige Herren größere Forderungen, von
früheren Darlehen herrührend , zu machen, und wußte da¬
durch ihre MictSzahlnngen bis Ende vorigen Monats
hinauszuschieben . Nachdem schließlich die Schuldsumme auf
rund 100 Mark angewachsen war , schöpfte die Verniieterin
Verdacht , erkundigte fich Über die ihr gemachten Angaben ,
und al» sie dadurch dem Schwindel auf die Svur kam, ver-
anlaßte sie die Festnahme ihrer Mieterin.

O Ladenbraud . In dem Laden eines Friseurs in der
Wilhelmstraßc ist gestern ftüh 7 Uhr Feuer ausgebrochen ,
da » durch den Ladeninhaber alSbald selbst gelöscht wurde ,
so daß nur ein unbedeutender FahrniSswaden entstanden ist .

I \ , Droscktkeu-Unfall . Gestern Nachmittag 2 Uhr wurde
daS vor einen Lastwagen gespannte Pferd eines Droschken-
Halters in Beiertheim in der Wendtstraße scheu und rannte
mit dem Wagen auf den Gehweg , wobei der Fuhrknccht vom
Wagen geschleudert wurde und der Wagen über ihn weg
ging . Der Fnhrtnecht hat fich hierbei neben Verletzungen
im Gesicht einen linksseitigen Oberarmbruch zugezogen. Der

Verletzte wurde , nachdem ihn » von einem hinzugekowmenel!
Mitglied der ftciwilligen SanitätSkolonne ein Rowrrband
angelegt war, mittelst KrankcntranSportivagen» in daS städt.
Krankenhaus verbracht .

M Frecher Diebstahl . Ecke des FriedrichSplaye« und
der Kricgstraße stahl eine unbekannte Frau einem 7 Jahrealten Mädchen ein Portemonnaie mit 1 M . 80 Pfg . und
zioei Tage ftiiher einem anderen Kind In der ZährinarÄtraße
ein solches mit 40 Pfg .

-ft Fundunterschlagung . Die zwei hingen Leut« von
hier , welche wegen Fälschung eines EheckS von 500 M . in
Untersuchungshaft sitze » , haben >vie die nachttaglicheu Nack>-
forschungen ergaben , am 14 . Noveiuber v. I . im Borraum
der VereinSbauk einen Einhnndert-Markschein gefunden und
unterschlage ».

Vermischte Nachrichten.
** Der neuesteHofskandal . Schlimme Dinge

loerden über die 42jährige Großherzogin-Witwe Anastasia
Diichailowna, die Mutter deö regiereirden Großherzogs von
M e ck l e n b u r g-S ch w e r i », von Getmrt eine russische
Großfürstin , bekannt. In Cannes und später arr einem
kleineren Orte der Riviera verbrachte die lebenslustigeWitwe mehrere Monate mit dem — Hoffriseur ihres
Sohnes . Jetzt ist die Dame nach der Kri,n abgeretst, um
sich zu verbergen. Am Ende sind an diesen» neuesten
Skandal auch die Jesuiten schuld I

** Breme n , 27 . Febr . Von dein in der indisch-
chinesischen Kiistenfahrt beschäftigten Dampfer bei- Nord¬
deutschen Lloyd, „Devawongae"

, lvurden im Januar auf
einer Reise 96 Insassen einer in « Sinken begriffenen chine¬
sischen Dschunke unter sihlvierigen Verhältnissen
glücklich gerettet.** Trier , 8. März . Hie »selbst wütet ein Heftiger
Orkan , wobei Dächer adgedcckt und viele Schornsteine
»nngerisiei« lmtrben . Der Holzschuppen bei der Pulver -
Niederlage wurde iveggefegt und der »nlitärischa Wacht¬
posten erheblich verletzt .

** Wien , 8. März . Nach einer hiesigen Meldung
überreichte die Gattin deö alldeutschen Alcgeordneten
Wolfs den« Landgericht die E h e s «h e i d u n g S l l a g e
gegen ihren Mann .

** B r e st, 27 . Febr . Die Küstenwache von Plogoff
meldet: In der letzten Nacht ist in der Nähe von Kap Naz
( Finistere ) der englische Dainpfer „Ottrrcaph " aus Lunder-
land untergegangen . Es wird geglmibt, daß die gaiize
Mannschaft ertrunken ist. Siel »en Leiä)en sind bereits
aufgefunden.

** K a p H a i t i e n , 28 . Febr . Durch eine Feuers¬
brunst a«n 26 . d . M ., abends, wurde die Stadt Port de
P a i x zum größten Teile e i n g c ä s «h c r t.** Newyork , 8 . März . Nachrichten aus Pkexito zu¬
folge speit der Krater des Vulkan « C o l i «n a noch
immer Aschenregen auS , wodurch eine Menge Plan¬
tagen verwüstet worden find . Ebenso vcrffpürt mau fort¬
gesetzt furchtbare Erdstöße, fodiih die ganze Bevölker««ng im
Freien kanrpiert.

Nenestc Nachrichten .
Wilhelmshaven , 3 . März . Do,n Bahnhof begab

sich der Kaiser mit dem Prinzen Heinrich direkt nach
denr Exerzierhause , wo die Rekrutenvereidigung statt -
fand . Nach der Vereidigung , die durch Ansprachen
des evangelischen und katholischeit Oberpfarrers einge-
leitet wurde , hielt der Kaiser eine Ansprache an die
Rekruten . Nach der Beendigung der Feier befichttgte
der Kaiser das kürzlich eingeweihte Denkmal der im
Chinakriege gefallenen Soldaten des zweiten See -
biitaillons .

Ber « , 3 . März . Bezüglich der Prinzessin Luise
von Toskana wurde nach einem Schriftwechsel zwi¬
schen dem König Georg von Sachsen und dem Groß¬
herzog von Toskana und nach Verhandlungen des An-
walts Lachenal mit der Großherzogin bou Toskana
festgestellt , daß ihrer Rückkehr nach Oesterreich nichts
mehr ini Wege steht , nachdern sie sich feierlich ver¬
pflichtet hat , sich endgültig von Giro » loszusagen .
Bis zu ihrer Entbindung bleibt die Prinzessin in der
Villa Toskana in Lindau . (B . Pr .)

Wien , 3 . März . Abgeornetenhaus . Minsster-
präsident von Kör der beantwortet die Interpellation
des Abgeordneten Wukowitsch , betreffend die Verhält¬
nisse i n M a z e d o ni e n. Der Ministerpräsident erklärt,
die von der Pforte angenommenen Reformvorlchläge
bezweckten, der Uiiziiftiedenheit der ckiristlickien Bevölkerung
in gewissen Gegenden der europäischen Türkei ein Ende
zu machen . Die Mächte seien fest entschlossen , für die
Erfüllung der von der Türket eingeqanaencn Verpflicht¬
ungen Sorge zu tragen und sich nicht mit bloßen Ver¬
sprechungen abfinden zu lassen . Tie christliche Be«
völkenmg könne den Absichten und Beinübungeu der
Mächte volles Vertrauen cntgegenbringcn, dürfe sich aber
nicht zu Gewalttätigkeiten hinreißcn lafsen , welche der
Türkei das Recht zum Einschreiten neben würden.

Paris , 3 . Marz . Der frühere Präsident der fran¬
zösischen Depntiertenkammer , Deschauel , hielt gestern
in Chartres bei einem Gedenkfest zu Ehren des Gene¬
rals der Revolution , Marcea », eine Ansprache , in der
er gegen die jüngste Rede des sozialistischen Deputier¬
ten Janrds poleniisierte und im Gegensatz zu dessen
Erklärungen mehrere Aeutzerungen Dantons zttierte ,
welcher für Frankreich die natürliche Grenze des alten
Gallien und die Vereinigung mit ehemiligen Brüdern
forderte . Der „Temps " weist diese Stelle der An¬
sprache ziemlich scharf zurück und sagt :- Diese Worte
könnten zu gefährlichen Aeußerungen Anlaß geben .

Paris , 3. März. Ein Deputierter des nörblichen
Departements kündigt zum Finanzgesttz einen Abünde«
rungsantrag an, wonach der Zoll auf ausländischen
Mai » von 3 auf 7 FrcS . erhöht werden soll . Von
anderer Seite wird eine derattigc Erhöhung des Zolles
als übermäßig angesehen . Man will daher vorschlagen ,
den Maiszoll nur um 2 FrcS . zn erhöhen, eine gleiche
Erhöhung aber auch für Gerste und Roggen ein¬
treten zn lassen .

Ntailand , 3 . März . Der deutsche Kronprinz ist
heute Mittag mit dem Prinzen Eitel Friedrich und
seinein Gefolge nach Verabschiedung vom deutschen
Generalkonsul Herff abgereist . Vor dem Hotel und
am Bahnhofe begrüßte eine zahlreiche Volksmenge den
Prinzen .

Aden , 3 . März . Die britischen Truppen nahmen
im Hinterlande von ?) emen eine beherrschende Stell -
ung ein . Die Türken zogen fich aus allen Plätzen
zurück und die Engländer nehmen diese für fick in An »
spruch.

Washington , 3 . März . Der Kongreß hat den Be¬
richt der gemeinsamen Konferenz beider Häuser be¬
treffend die Einwanderungsfrage angenommen . Tie
Einwanderungsinspektoren sollen ermächtigt werden ,
fremde Länder zu besuchen und Anarchisten von der
Einwanderung auszuschließm . Die Erhebung einer
Kopfsteuer zu 2 Dollars wird eingeführt und ist von
jedem ins Land konimenden Reisenden , nicht nur von
Einwanderern zu erheben .

Caracas , 3 . März . Die RegieningStruvvnl baden
Barcelona und Carupano verlassen. Diese Städte
wurden von den Aufständischen besetzt .



Deutsche Jubiläums -Wallfahrt »todj
Rom.

Die vom Zentral -Komitee für die Generalversarnm-
luitgen der Katholiken Deutschlands mit Zustimmung
der Hochwürdigsten Herren Bischöfe in Anregung ge¬
brachte Wallfahrt nach Rom wird am 1 . Mai d . I .
von Freiburg i . Br . abgehen. Die verschiedenenkatho¬
lischen Vereine werden ersucht , durch Deputierte sich
der genannten Wallfahrt anzuschließen. Es ist
dringend zu wünschen, daß die Anmeldungen , auch
solche einzelner Teilnehmer , baldigst erfolgen , ent '
weder direkt bei der Zentralstelle (Geistl . Rat Dr.
L . Werthmann ) in Freiburg i . Br . oder bei den ein¬
zelnen Diözesanvertretern , damit womöglich ein Son¬
derzug schon von Köln abgelassen werden kann . Der
Diozesanvertreter für das Erzbistum Freiburg ist
Geistlicher Rat Dr . Werthmann in Freiburg . Preise :
1 . Klasse 315 Mk. , 2 . Klasse 245 Mk. , 3 . Klasse 175
Mark , mit Wohnung und Verpflegung im päpstlichen
PilgerhospizSt . Martha in Rom nur 165 Mk. Dafür
übernimmt die Pilgerleitung sowohl die Bezahlung
der Eisenbahnfahrten als auch die Unterbringung und
vollständige Verpflegung auf der Reise und in Rom ,
die Entrichtung der Trinkgelder und die Stellung der
Wagen zu der gemeinsamen Besichtigung der Sehens¬
würdigkeiten in Rom wie in den einzelnen Städten.
Die Einrichtungen werden so getroffen , daß auch An¬
gehörigen besserer Stände die Teilnahme an dem in
Rede stehenden Pilgerzug empfohlen werden darf.
Nachtfahrten werden gänzlich vermieden . Der äußerste
Termin für die Anmeldung ist der 1 . April .

Graf Droste zu Vischcring,
Vorsitzender des Zentral-Komitees für die Gencral -

vcrsainmlungen der Katholiken Deutschlands.

Patentbericht für Baden
vom 3 . März . 1903.

Mitgeteilt vom internationalen Patentbureau ($ . Kleyer
in Karlsruhe (Baden ) , Kriegstraße 77.

Auskunft ohne Recherchenwerden den Abonnenten dieser ZeiNnig
kostenstei erteilt . (Die eingeklammerten Ziffern bezeichnen

die Klaffe.)
Patent - Anmeldungen .

(49 . » .) W . 19 78b . Vorrichtung zum Ein - und A » r -
rückcn de» Vorgeleges bei Drehbänken . Arthur Wittmer ,
Ettlingen . 25 . 10 . 02 . — (22 . h .) K . 22 359 . Verfahren
zur Herstellung fester Produkte aus Oclfirniffen . Dr . A.
Kronstein , Karlsruhe , KricgSstraße 95 . 14 . 12 . 01.

Patent - Erteilungen .
( 34 . b .) 140719 . Schaumschläger . Karl Fried . Krautz,

Pforzheim , Moltkestr . 11 . 2« . 7 . 02 . — (37 . e .) 140 767 .
Benetzvorrichtung an Zicgelsteinaufzügen . H . Wälder , Karls¬
ruhe i B ., Erbprinzcnstr . 9 . 3 . 6 . 02 .

Gebrauchsmuster - Eintragungen .
(74 l>.) 193 998 . Warmlaufanzeiger für Achslager II .

dgl ., bei welchem nach Maßgabe des Fettstoffsauslauf in dem
Gefäß rin Kolben herabfinkt und den Kontakt herstellr.
Friedrich Franz , Freiburg i . B ., Klarastr . 19. 6 . 1 . 03 . —
(54 . g .) 193 712 . Vorrichtung zum allseitigen Einrahmen
der Speise - bezw. Weinkarten , dadurch gekennzeichnet, daß
vermittelst Jnnenschienen mit daran befestigten Gleitfedern
die äußeren Rahmenwinkel verschiebbar sind. Franz Herbort ,
Techniker, Karlsruhe (Baden ) , Sophienstr . 58.

Handel und Berkehr .
Mannheim , 3 . März . (Effekten - Börse ) . Die Börse

war ziemlich lebhaft . Umsätze fänden statt in Mannheimer
Dampfschlcppschiffahrts - Aktien zu 100 pCt . und Hütten -
heimer Spinnerei - Aktien zu 88 PCt . Wesentlich höher waren
heute wieder die Aktie» des Verein chcm. Fabriken : 221 G .
(st- 3 PCt .) und Bad . SchiffahrtS -Assecuranz-Akticn : Kurs
650 G . (st- 40 Mk.) Von Brauereien notirtcn : Eichbaum
159.50 G ., 160 .50 V ., Elefanteubrüu 99 .50 G ., 100 B . ,
Kleinlein Heidelberg zu 178 G ., Mannheimer Akt.-Brauerci
153 . 75 G .

Frankfurt a . M ., 3 . März . Schlußk . ( 1 Uhr 45 Min .)
3 ' /- ' /. Baden in Gulden 100 .60 , 3 ' /, »/ , Boden in Mark
101 20 . 3' /. ° /„ d» . 101 60, 3 "/« do . 1896 92 .60 , Pftilz Hhpo -
thekenb. 185 .50 , Bad . Zuckerfabrik 77. - , Nordd . Lloyd 97 .50,
Hamb . Amerika 106 .10, Maschinenfabr . Gritzner 184 .80 , Karls¬
ruher Mafchinenfabr . 224 .50 , Rhein . Kreditb . — , Schlickert
98 .60, Oberrb . B . 98 .50 . Wechsel Amsterdam 169 .—, London
204 .95, Pari ? 8 l5 .66 , Wien 85 .35, Jtal . 814 .66 , Privatdisk .
2' /, »

' /«, 3 ' . , ° » Deutsche Reichsanleihe 103.— , 3"/» Dtsch.
ReichSanl . 93 .20 , 3 ‘ ;» 0/0 Preuß . KonsolS 103 05 , Oesterr .
Goldrente 103 .40 Oesterr . Eilberr . 105 .15, Oesterr . Lose von
1860 156 .—, 4 °

, « Portug . 51 .75, Deutsche Bank216 .20,Badische
Bank 117. — , RheinischeKreditbank 138 .50 , Rhein . Hypotheken¬
bank 186 .50 , Oesterr . Länderb . 106 .—, Schweiz . Nordost
— ,Ottoman 119 .20, Jura Simplon 101 . 10.

Magdeburg , 3 . März . Zuckerbericht. Kornzucker e; kl .
88 Proz . Rendement 9 .40— .— 9 .70— . Nachprod . exkl . 75 Broz .
Rend . 7.30 —7 .55 —. Fest . Krystallzucker 1 . 29 .57 * i , Brot¬
raffinade 1 . 29 .85 — .—. Gemahlene Raffinade 29 .57 '/» —.,
Gem . Melis 29 .07 ' /».—. (Die Preise verstehen sich
bei einer Mindestabnahme von 100 Zentnern .) Rohzucker
1 . Produkt Transito f . a . B . Hamburg per März . 17 .05 — G -,
17 .10— B .. — .- dz . per April 17.- G ., 17 .10 B . - .— bz .
per Mai 17 . 15 G ., 17 20— B ., —.— bz ., per August 17.50 G.
17.55 B . 17.52 '/, bz ., per Okt .-Dcz . 18.45 Ä ., 18.55 B ., 18 .50 b,
Tendenz ruhig .

— Hambure , 3 . März . Kaffee good. average Santos .
Schluß - Kurse, per März 27 '/ , Pfg ., per Mai 27* '

« Pfg .

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Eheschließung : 3 . März . Gottlieb Reinhard von

Fürfeld , Spezereihändler hier, mit Maria Oser von Stein -
bach .

Geburten : 25 . Februar . Fritz Clement , Vater Alfred
Zahm , Kaufniann . — 26 . Febr . Mina , Vater Wilh . Neck,
Metzger und Wirt . — 27 . Febr . Elfriede Mathilde Babctte ,Vater Gustav Dietrich , Metzger u . Wirt . — Luise Wilhelmine ,Vater Karl Jsenmann , städt . Arbeiter . — 28 . Februar .
Helene , Vater Konrad Friedrich Fröscher , Malermeister . —
Gertrud Bertha und Eduard Georg , Vater Georg Wolff ,
Fabrikant . — 1 . März . Amalie , Vater Rudolf Adolf
Zoller , Bäcker. — Anna , Vater Bernhard Bleich, Maler .

— 2 . März . Julius Konrad , Vatcr Konrad Hacket,
Reisender . — Philipp , Vater Karl Dämmert , Cigarren-
wacher. '

^ ,
Todesfälle : 1 . März . Marie ZolUkofer, alt 63 Jabrc ,

Witwe des Kaufmanns Wilhelm Zolli . oser. — 2 . Marz.
Blanda Geiler , alt 65 Jahre , Witwe dcS Schnld/encir
Konrad Geiler . — Jakob Kürschner, Landwirt , ein Witwer,
alt 87 Jahre .

Auswärtige Todesfälle .
Konstanz : Geh Oberpofirat Eckardt , 80 I . — 3 ^

i . SB . : Maria Dictscbe geb Schmidt , 53 I . — Freiburg .
Johann Georg Trub , Privat , 69 I . ; Theresia Hcislcr ,
Privat , 73 I . ; Heinrich Georg Häffuer . Kaufinann , 48 I .
— Baden - Baden : Sofie Lang geb . Stadelhoier , Witwe.
— B u s e n b a ch : Balbina Vogel geb . Schaar , 64 I . —
Bruchsal : Maria Stöckel geb . Schell , DoinäncuratS - Witwe,
68 I . — Schweigern : Margareta Hoh >, Witwe , 71 I -
— Mosbach : Leopold Hostnann , Bierführer , 61 I .

Gros - h Hoftheutur.
Donnerstag , 5 . März . Abtl . ki . 42 . Ab . -Vorst . Mittel

preist . Vir « Me Vinne, Oper in 3 Akte » von Scribr . Mnfi' s
von Boieldicu . Anfang 7 Uhr, Ende nach halb 10 Uhr.

ÄluzÜgk in bester Ausführung empfiehlt zu außer
gewöhnlich billigen aber streng festen Preisen .

A
T

.

Kommunikanten
mmI

Kaiser- und I^aminsirasae -Gicfc.

Todes - Anzeige .
Schmerzerfüllt teile mit, daß

mein lieber Bruder ,
Ich . Georg Wld,

Pfarrer von Schutterthal ,
gestern abend 9 Uhr von Gott
in die Ewigkeit abgerufeu
wurde.

Die hochw . Mitbrüder und
Bekannte bitte um ein Memento .

Schuttkrthal, 3 . März 1903.
Franz Dold ,

Pfarrer von Kappelwiudeck.
Die Beerdigung ist Donnerstag

I um 10 Uhr in Schutterthal .

Badischer Schtvarzivaldderem
Sektion Karlsruhe.

Hente (Donnerstags abend halb 9 Uhr :

Mitglieder - Versammlung
im kleinen Saal der Festhalle mit nachfolgender geselliger
Unterhaltung nach früher bekannt gegebener Tagesordnung .
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Danksagung.
Für die vielen Beweise auf¬

richtiger Teilnahme an dem
schmerzlichen Verluste meiner
lieben Schwester spreche ich
meinen tiefgefühlten Dank aus .

Bühlerthal, 2 . März 1903.
Sester , Pfarrer.

»
Für die vielen Beweise auf¬

richtiger Teilnahme von seiten
der Verwandten . Bekannten,
der hiesigen Bürgerschaft, der
Kollegen aus nah und fern und
der bekannten hochw . Herren
aus dem Klerus anläßlich des
Hinscheidens unseres nun in
Gott ruhenden Vaiers,
des Herrn Hauptlehrers a . D.
Heinrich Müller ,

für die überaus zahlreichen
Kranzspenden sagen wir unfern
herzlichen Dank. Ganz be¬
sonders sprechen wir unfern
Dank den Herren Geistlichen
für deren Krankenbesuche und
für die tröstenden Worte am
Grabe, dem verehrt. Rektorat
der städt. Volksschulen, Herrn
Stadlschulrat G . Specht , Herrn
Rektor l) r . L . Gerwig , den
Lehrerkollegiender städt . Volks¬
schulen , vor allem dem Lehrer¬
kollegium der Mühlbürger
Schule , sowie für den erhebenden
Grabgesang des Lehreraesana-
vereins Karlsruhe .

Karlsruhe-Mühlburg,
3 . März 1903.

Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen :

Frau C'lisabetha Müller ,
geb. Eifert , Witwe.

®
©
©

hochfeines Helles Tafelbier. G
©
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§ Dunkles Grport -Aier |
kräftig , nahrhaft, vollmundig .

rauerei Schrempp,
Karlsruhe.

Fernsprecher Nr. 12.
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hotographische Apparate
nM alles Zubehör ii raclster Auswahl.

Aib. Glock & Cie.
Gegr . 186'. KARLSRUHE . Telefon 51.

Eigene Telefonstelle zur Annahme von Auf¬
trägen Kaiserstrasse 124b ,

Erst - Kommunikanlen -AiMge
jeglicher Stoffarten , vielen Preislagen , in großen Mengen eingetroffen.

sehr billigt, streng feste Verkaufspreise .
Reichhaltige Auswahl in Stoffen für Wnss -Anfertigimg

in bekannt tadellosester Ausführung zu sehr billigen Preisen .

Sp iegeL & Wels ,
Kaiserstraste 76 , Marktplatz. — Telefon 1267 .

Männer » BinzeiiziuS - Verein sticht
für eine arme Familie eia

Kinderbett mit Mimtl
Näheres bei der Expedition dS . Blatter .

Durch die Unterzeichnete sind zu beziehen:

i Impressen für Mipnsprüfunp.
Wetigionsprüfungsöerichle (Pfarramt).

1 Buch - 12 Stück Mk . 1 .20.
Neöerstchtstaöesse« üöer den Zustand der katholischen

Schuten .
Schülerverzeichniste.
Wetlgions-sZrüfungsankündigung der Er?t>. Schulinfpektion au

| Gr. Krrisfchulvifitatur.
Religions-Müfungsavnahme der Erzb . Schrlliufpektiorl au das

Erzb . Pfarramt .
Bescheid der Erch . Schnlinfpektion über die lleligionspräfung au das

Er?b. Pfarramt.
Bescheid der Erzb . Schuliufprktion über die lleligionsprüfung a«

Gr. Lreisschulvifitatur.
Huittnngen für Jieligionsprüfungs -Kommistäre .
Worbericht zu den Religionsprüfungen an höhe reu lehr-

Ankaltru .
Preis per Buch — 24 Bogen Mk . 1 .— ; einzelne Bogen 5 Pfg .

MkMseWst Lmlmhe .
Beicht- und Kommunion -Zettel
mit Ortsnamen und Jahreszahl auf blauem Papier Mk . 2 .50 ,

» » .. ,, „ weißem „ „ 2 .50 ,
» obne „ „ 1.80 ,ohne » und „ 1.80 ,pro lOOO Stück liefert schnellstens

Sie Suchdruckerei der Aktiengesellschaft „Sadeuia " i» Karlsruhe.

kostet nur 15 Pfennig das Heft.
Erscheint jeden Sonntag .

Verlag der Germania , Berlin v . , Stralauer Stratze 23 .

- Organist
mit den besten Referenzen nnd guter
Schulung , früher Lehrer , wünscht eine
Stelle als kath . Organist und Chorregentl
derselbe ist erfahren in allen Zwei«" '
der Instrumental - und Vokalmusik, selb¬
ständiger Arrangeur der verschieden¬
artigsten musikalische » Aufsührungc ».
Derselbe reflektiert auf eine Stelle , wo
er llnterricht in Musik geben könnte,
wenn der Organistengehalt auch weniger
eintragen dürfte . Offerten sub 6 . S .,
vbrigdeirn (Baden ) postlagernd , sofort .

Achtung ! 9
Nächster Tage !

Ziehung bereits 7 , März 1903

Den

hochw.HerrenGeistlichen
empfehle mich
Lieferung

zur Anfertigung oder

aller Arien Kleidimßsstjickkn
unter Garantie für richtigen Sitz . Gute
Arbeit und billigste Presie beweisen viele
Anerkennungen . Als Maß dient Ein¬
sendung eines alten Kleides .

AIojs Seeg/er ,
Schneidermeister, Rastatt .

Zur gefl . Beachtung.
Für kommende Bedarfszeit empfehle

ich meine

Linolrmii-Fußbrdkll -
Glaißliickk,

eigener , anerkannt bestes Fabrikat , Pfund
50 Pfg . Musterkarten zu Diensten .
Schriftliche Bestellungen werden gerne
entgegengenonimen und jederzeit frei ins
HauS geliefert .

Julius Dehn Nach¬
folger,

Drogerie , Zähringerstr . 33 .
Bei alleinstehender Witwe findet besserer

Herr oder solide Dame

1—2 gut möblierte Zimmer,
ev . auch ganze Pension . Offerten unter
IO . 242 an die Expedition ds . Blattes .

Kaufe» Sie
Hemdenflaiielle «

J . SsMepr, trÄ "
Sie finden größtes Lager , beste

Qualitäten , niederste Preise .

Mihhmiuk m liiß:
ftj Weißweine von 40 Pf ., Hlolwelue
rli von 50 Pf . per Liter bis zu den
K feinsten Qualitäten ,
As sowie in .» u . auskändische Akafcheu-
| t] weine , Schaumweine und feine

jjj
-iiqueure in allen Preislagen

I V . OroMse

Geld - Lotterie
ilss Bad. Landesiereinstoi Boten Kreuz
3888 Ä 44000
Haigpw. M . 15000

1 Gew , ar . 15000
5000
2000
2000
3000
3000

400 k 10 4000

1 (jew . At .
2 h 1000
4 h 500 -
30 k 100
150 n 20 =

u . 2800 zus . lOOOO
Auszahlbar bar ohne Abzug.

L. IM ., 11L. I0M. Porto u. Liste 25 PI.
Nachnahme teurer , emjiftehlt.:

J. Stürmer , StrassMrUE ,
General - Debit , Langestr . 107.

Carl Götz , Heb^ str . 11/15.
K arlsruhe i . ß . I

empfiehlt

I Julius Hoeck ,
|u Kriegstraße 6 n . Walvstraste ^ I ,
U Ecke Kaiferstraße .
M Telephon 74 .
M Me» orrlrait - rode« nab Preieliße.

Donnerstag , 5 . März , abends ' /»9 Uhr,
Gefangprobe zu besonderem Zweck .

Wegen wichtiger Besprechung bezw.
Beschlußfassung werden die Herren
Sänger dringend um vollzähliges
Ersche inen ersuch t . Der Gesangswart .
ssLine Bücgerstochter , im Rechnen und

Schreiben bewandert , wird in den
Laden einer Feinbäckerei gesucht. Selbst¬
geschriebenen Lebenslauf unter A . K .
hauptpostlagernd Karlsruhe erbeten.

^ A .atholische , bessere ältere Witlwe
« V wünscht die Leitung eines HauS-

; Haltes in einem kathol . guten Hanse zu
‘ übernehmen . Zeugnis und Empfehlungen' zu Diensten . Gcfl . Offenen erbeten unter
klr . 233 an die Expedition dS . Blatte » .

Verantwortlich :
Für den politischen Teil :

Josef Theodor Metzer
S>ir Kleine badische Chronik . Lokalev.
Vermischte Nachrichten u . Gerichtssaal-

H e r in a n n B a s; l e r .
Für Feuilleton , Theater , Konzerte ,

Kunst und Wissettschaft :
Heinrich Vogel . ^

Für Handel und Verkehr . Haus - u>>
Landwirtschaft, Inserate ukidRektainen -

Heinrich Vogel .
Sämtliche in Karlsruhe -

Rotationsdruck und Verlag der Aktie :
ge>ell>chaft „B a d e n i a" inKarlsruy ,

Adlerstrabe 42.
Heinrich Voael , Direktor .


	[Seite 1903]
	[Seite 1903]
	[Seite 1903]
	[Seite 1903]

